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Die deutschen -Eisenbahn-Untéfnéhrnuhgéh 
in der Türkei nach dem Frieden von Sevres ı' 

Scehließlich -bleibt aus dem Kreise der deutschen Bahn- 

unternehmungen noch die Haidar-Pascha-Hafen-Gesellschaft zu 

betrachten, wenngleich ihr Zusammenhang mit der Eisenbahn 

lediglich ein Örtlicher ist und ihr Geleisbestand sich auf wenige 

100 m, wie erwähnt, beschränkt. Eigenes.Rollmaterial besigßt 

sie nicht. Die Aktienmehrheit ist vermutlich in schweizerischem 

Besiß. Ihre Hauptkonzession, Haidar-Pascha,. liegt auf einem * 

das dem. türkischen Reiche verbleiben soll; die wei- - 

tere Konzession, der Hafen von Alexandrette, der freilich noch - 

nicht ausgebaut ist, jenseits der türkischen- Grenze in franzo—} 

Gebiete, 

sischem Protektoratsgebiet. 

Im Gebiet von Haidar-Pascha aber unterliegt dle türkische 

- Staatshoheit mehrfachen Einschränkungen: 

Militärisch ist der Hafen, wie die Meerenge, neutra- 

lisiert und untersteht einer gemischten Ententekommission. 

Die neutrale Zone umfaßt außer dem Hafengebiet die‘ gesamte 

Bahnlinie bis etwa 20 km hinter Ismid, Station Sabandja. 

Die Funktionen der Kommission sind ausschließlich - mili- 

tmscher Art und berühren privatrechtliche Verhältnisse nicht. . 

Die- Seepolizei im Marmarameer und den Meerengen
, 

auch im Hafen von Haidar-Pascha wird von einem besondere
n : 

"Verwaltungskörper der Entente, der Meerengekommission, aus- 

geübt. Diese Kommission. hat das Recht, ihre Machtbefugnisse 

_ auch auf die anliegenden Ufer auszudehnen, sowie sie solches 

für erforderlich hält. Wie die Kommission _ diese Grenzen 

ziehen wird, läßt sich heute nochH nicht sagen. Endlich gehört 

‚Haidar-Pascha - mit zahlreichen anderen‘ Levante- Hafenplägen 

zu den Häfen „von ölfentlichem Interesse“, in denen die Finanz- _ 

hoheit der Eigentümerstaaten (es° Kommt auch Georgien mit 

Batum, Griechenland mit Smyrna in Frage) Einschränkungen 

unterliegt, ohne daß indes der Gebietshoheit als solcher Ab- 

bruch getan werden. soll. (Artikel 385.) 

Über all diese Einschränkungen lagern . sıch =chheßhch 

abzuändern.  Die bBISPJBISWBISG aufgefuhrten Rechte sind nun 

alle Teiltunktionen einer Hafenkommission und es erscheint 

daher -unmöglich, unter „ähnlicten Anlagen“ die Hafenkom- 

mission als solche im ganzen zu verstehen. Man ist vielmehr . 

versucht, an Rechte zu denken, die im Zusammenhang stehen 

. mit Kränen (landiesten und Schwimmkränen), Anlegebojen und 

die allgemeinen finanziellen Befugms.ma der neueu tür- 

kischen Finanzkommission, 

Wichtig sind nur die pr1vatrechthchen Befugnisse,. d1e 'Ar
- 

tikel 47 der. Meerengekommission.. einräumt. 

bleiben, .wie aus Artikel 47 ’erhellt, alle Konzessionen
, darunter 

auch die Hafenkonzession von Haidar-Pascha, bestehen. Nur 

hat die Meerengekomnnsswn nach demi gleichen Artikel 
die Be- 

iugnis, gewisse private Rechte (die sich beziehen auf Leucht- 

türme, Docks, Kais und ähnliche Anlagen) zuruckzukaufen oder 
\ 

_Grundsäßlich ‘ - 

"von.. Sövres, . ; 

‚und’ Italien über die Abgrenzung ihrer Interessensphären ge- 

Piahlgruppen, Leichter .und . Schlepper usw. Trogdem muß da- - 

mit - gerechnet werden, daß die Entente ‚ohne Rücksicht :auf 

etwaige schweizerische Einsprüche dennoch eine solche gewalt- 

same Auslegung für gut befinden wird. In solchem Falle würde 

der Rückkauf der Konzession gemäß dem bereits besprochenen _ - 

Artikel 311 des .Friedensvertrages erfolgen und die Antefls-/ 

‚eigner in weitestem Umfange entseha<hgt werden.‘ ; 

Die Konzession in Alexandrette untersteht a11erdinäs den- 

wpitergehénden Eingriffsrechten der Entente aus Artikel 293. 

Wir wir gesehen haben, 
Verein mit den ‚anderen- französischen Friedensverträgen hin- 

sichtlich der Eisenbahn nur destiruktiv: Über die nächst- 

liegenden ‘ Schicksale der Aktiven und Passiven; die Formen 

der Auflösung und Liquidation, die Aufbringung und Verteilung 

der Liquidationserlöse erfahren wir nichts. Etwas beredier 

sind dagegen die bereits wiederholt. erwähnten. Zusagabkommen 

insbesondere das zwischen England, Frankreich 

troffenen,- giess'efi Artikel 4 so \Viéhtig ist, daß ‚er nach‘ einer 

Überseßurng aus dem .Italienischen — die ihrerseits wieder. aus . 

dem Englischen zu stammen scheint::— 1n vollem ‚Umfange 
w19dergegeben werden mag: 

‘ „Die w=1tragsschheßenden Machte verpihchten s1ch 
Die Analolische Eisenbahn, die -Mersina-Tarsus- Adana: 
Kisenbahn-Gesellschaft, sowie der Teil der Bagdadbahn, 
der auf türkisches Gebiet entfällt, wie es im türkischen 
Friedensvertrag festgelegt ist, Werden von einer Gesell- 

schaft betrieben, deren Kap1tal von englischen, franzö- 

sischen und 1tahemsehen F1nanzgruppen gezeichnet wer- 

den wird, . 
Teilbeträge des Ixap1ta1s ‚ werden den enghschen 

iranzösischen und italienischen Gruppen in Anrechnung 

auf. die- Interessen, die-diese Gruppen am 1; 8, 14 an 

; der. Gesamtheit der. Bagdadlinie . -etwa ‚besessen haben 

können,‘ zugeteilt. Das’ hiernach verbleibende Kapital 

wird glemhma81g zwischen den Finanzgruppen aufgeteilt. 

Indessen behält sich‘ die.firanzösische Regierung vor, 

zur Ablösung aller oder eines Teils der Interessen, die 

iranzösische Staatsandehor1ge am 1. 8. 14 an der
 Bagdad- ‘ 

® 

ist der Vertrag von.. Söyvres im.:
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; eisenbahn hatten; ‘sich diejenigen Bahnlinien,: die auf 
:, dem ihm zugesprochenen .Interessengebiet liegen, ganz 

; „ oder teilweise zuweisen zu lassen und zu betreiben. . In 
! .. diesenı. Fall wird ‚die Beteiligung .der iranzösischen 

Staatsamehorrgen an der im vorhergehenden Absaß be- 
handelten Gesellschaft um. diejenige Quote gekürzt, die 

' dem Wert der auf diese Weise der Iranzösischen Re- 
; gierung zugesprochenen Bahnlinie .. entspricht.  Dieses 

1 

ı.. Recht der französischeh Regierung muß innerhalb einer - 
“Frist von 12 Monaten ausgeübt‘ werden vom .Tage des, 
Inkrafitretens des .türkischen Fr1edensvertrages ’an.. ge- 

„ rechnet. 
Bei Führung ‚der G0b8115(3113.it die entsprechend dem 

ersten Absagß. dieses- Artikels geb11det wird, . wird auf 
die Rechte und speziellen Interessen Rücksicht‘ genom- 

Da 

machen wird, kann nach seiner bisherigen Politik nicht dem 

leisesten Zweifel unterliegen, Andererseits erfolgt aus dieser 
. Sonderbehandlung der Bahnstrecke im iranzösischen Inter- 

essengebiet im Verein mit wirtschaftlich-politischen Erwägun- 
‘gen zwingend, daß diese Strecke das gleiche Schicksal haben 

- men, die den einzelnen. Regierungen  in. den durch  dieses - 
Abk0nnnen festgelegten Zonen zugesprochen . wurden, 
jedach ınit der Maßgabe, daß hierdurch der gute Betr1eb{ 
der Bahn nicht gefährdet werden darf, 

b Die Vertra°smachte ‚sind darin einig, in- dernäch- 
sten Zeit eine Umwandlung des: gesamten Bahnbe- 
triebes, soweit er auf dem verbleibenden türkischen Ge- 
biete heg‚t durch Gründung. einer allgemeinen Betriebs- 
gesellschaft. für 'das Bahnne$6 . zu..betreiben.  Die Auf- 
teilung des Kapitals dieser neuen Gesellschaft soll durch 
ecin Abkonmmen zwischen den interessierten Gruppen fest- 
gelegt werden. ' Die. Gesellschaft, die in Gemäßheit_des - 

' ersten ‘ Absabes dieses. Artikels gegründet werden Ssoll, 
‘ ebenso wie jede ’ andere- Gesellschaft, die etwa zu dem 

in Absab 4 angegebenen Zwecke gebildet wird, soll ge- 
halten sein, sich nach den Varschriften des Absatßes 11 
des türkischen TFriedensvertrages’‘; (Häfen, Wasserwege 
-und : Eisenbahnen) zu "richten,. insbesondere eine völlig 

a ‚gleichmäßige Behandlung in Tar1firagen und etwaigen 
Erleichterungen iür den . Transport. von Waren und 
Reisenden ohne Rücksicht auf ihre staatliche Zugehörig- 

° Reststrecken der Bahnen 

keit, ihren Bestimmungsort oder ihre_ Herkunit zu.,ge- ‘ 
währleisten, Die Iranzösische Reg1€rung verpflichtet 
sich ür den Fall, daß. sie”von dem ihr im zweiten Ab- 
sab emgeraumten Recht Gebrauch . macht, diese Vor- 
Schriften auf der ihr zugew1esenen Bahnstrecke in gler- 
cher Weise einzuhalten.“ 

. Über die Abgrenzung der in diesem Artikel geschafienen 

Interessensphären haben wir. uns bereits oben verbreitet. Die 

Weiterbehandlung der Bahnprobleme auf dem'der Türkei ver- 

bleibenden . Bahngebiete denken sich die Siegerstaaten danach 

- im ganzen wie folgt: Die Anatolische Eisenbahn-, die Mersina- 
Tarsus-Adana-Eisenbahn- Gesellschaft und der türkische‘ Teil 

_ erhalten; 

der Bagdadbahn werden in eine neue (erste) Gesellschaft ein- 

gebracht. Von dem Kapital dieser neuen Gesellschaft erhalten 
zunächst die beteiligten Staaten 'soviel, als erforderlich ist, um 

ihre bisherigen, wie. eingangs erwähnt, recht erheblichen Inter-. 

essen an diesem Unternehmen abzugelten. Weiter wird Frank- 

‚ Konstantinopel hinein. 

reich aus der verbleibenden Gesamtstrecke denjenigen Teil, der . 

in seine Interessensphäre fällt, d. h..wie ‚oben ‘dargetan, -die 
Strecke Tschiftehan-Adana-Missis, aus .der Gesamtgesellschaft 

heratusnehmen‘ und gesondert betreiben. Daß diese französische 

‚ Sonderbehandlung in der Form eines ihm, eingeräumten Rechtes 

gekleidet -ist, ist° natürlich_nur geschehen, um die schöne 

Fassade der Eintracht unter den Ententestaaten aufrecht zu 

denn daß Frankrerch von diesem Recht Gebrauch 

/ 

wird, wie.die Reststrecke der Bagdadbahn von Missis über 

Aleppo nach. Nisibin nebst den Zweigbahnen nach Mardin und 
Alexandrette, die teils im französischen Protektorat, teils im 

französischen Mandatsgebiete liegen. Um einen entsprechenden 

Betrag vermindert sich die iranzösische Quote an der ersten 
internationalen Betriebsgesellschaft. 

Späterhin ist dann in.Aussicht genommen, das gesamte, 
der Türkei verbleibende Bahnneg, einschließlich also etwaiger 

von Soma nach Panderma, von 

Smyrna über Kassaba nach Afion und von Smyrna in das 
Hinterland _ von Aidin, soweit sie nicht in griechisches Gebiet 

fallen, durch eine allgemeine internationale (zweite) Betriebs- 

gesellschait verwalten zu lassen, 

Daß es indes hierzu in absehbarer Zeit kommen wird, er- 
scheint nicht sehr wahrscheinlich und dürfte auch der unaus- 
gesprochenen Absicht der vertragsschließenden Staaten kaum 
entsprechen, andernfalls hätte Frankreich nicht nötig gehabt, 
die Strecke Tschiftehan-Missis für sich zu beanspruchen, 

Ob freilich der Friede von S&vres, und mag er durch noch 
so viele Milderungen abgeschwächt und mehr der Wirklichkeit 
‚angepaßt werden, das legßte. Wort in der orientalischen Bahn- 

frage sein wird, scheint nach allem wenig wahrscheinlich. 

Selbst dem, der den, Orient und seine Psyche nicht kennt, 
wird es immerhin befremdlich erscheinen, daß die Entente in 

zwei. Jahren völliger militärischer Beherrschung des Bahnge- 

bietes nicht das hat fertigbringen können, was deutsche und 

schweizerische Ingenieurkunst noch im fünffen — oder wenn 

man für ‚die Türkei die Balkankriege mitrechnen will — im 

siebenten Kuegs;mhrc vollbracht hat: nämlich die ganze Strecke 

zu bauen, instandzuhalten und zu betreiben. Ein regelmäßiger 

Bahnverkehr ist zurzeit nur möglich bis im’die Vororte von 

Dann folgt eine Strecke, die hin und( 

wieder ‚noch mit Panzerzügen - unter starker militärischer 

Deckung befahren werden kann, Sobald man aber in das Ge- 

biet der großen Kunstbauten kommt um Eskischehir herum, 

am Taurus, im Amanus, setßen Störungen ein, die jeglichen 

Verkehr unmöglich machen: Viadukte gesprengt_und nicht wie- 
derhergestellt,. Tunnel verschütitet und nicht unterhalten; der 
Viadukt von‘ Giaurdere, ein Meisterwerk deutscher Beton- 
baukunst ohne alle im Kriege nicht beschaffbaren Eisenträger, 
zertrümmert; die großen behelfsmäßigen Dammschüttungen der 
Auffahrt zum Amanustunnel dank französischer Unachtsamkeit 

fortgespült; der Eisenviadukt von Heredere, die Eufratbrücke 
unpassierbar! Wahrlich, der Orient, mag er auch noch SO 

-bescheiden auf techmschem Gebiete sein, wird sich ‚mit diesen 

Ergebnissen englisch-französischer Verwaltungskunst auf die 

Dauer doch mcht zufrieden geben. 
Mercator 

D1e W1rtschafthchen Konsequenzen 
der Pariser - Besehlusse 

In meinem Buche habe ich der Ansmht Ausdruck gegeben, 
daß Deutschland vielleicht fähig sei, zur. Tilgung seiner Ver- 

” erweisen würde, eine .so hohe Zahlung zu erzwingen, Einige 

bindlichkeiten aus dem Frredensvertrag ‚Jährlich 2 Milliarden ‘ 
Goldmark zu zahlen, daß 6S sich aber aus: politischen und 
anderen Grunden wahrschemhch a1s unklug und unprak’usch 

Autoritäten, darunter Mr. Baruch, der wirtschaftliche Berater 
des .Präsidenten Wilson auf.der Friedenskonferenz, hab&ır diese- 
oder. eine, ihr nahe kommende. Zahl akzeptiert; von anderen 

Au1outaten deren Memung Beachtung verdient, sind ‘ ver-
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schiedene Schäßungen gegeben worden bis zu 4 Milliarden 

Goldmark, Diese Zahl ist von unparteiischen amerikanischen 

Volkswirten als höchste Leistung. angenommen worden, die 

unter günstigen Bedingungen möglicherweise- erreicht werden 
könnte. Nie habe ich gehört, daß eine kompetente Persönlich- 

keit eine begründete Schägung gegeben hätte, die über 4 Mil- 
liarden Goldmark jährlich hinausgegangen vyäre. 

Wie verträgt sich das mit den Vorschlägéf der ‘ Pariser 

Konfierenz? Diese Vorschläge fordern die Zahlung einer festen 

und einer nicht fest bestimmten. Entschädigungssumme? Jene 

wird bemessen auf jährlich 2 Milliarden Mark für die ersten 

beiden Jahre, 3 Milliarden Mark für die nächsten drei Jahre, _ 

4 Milliarden Mark für weitere. drei Jahre, 5 Milliarden für 
weitere drei Jahre und schließlich 6 Milliarden für weitere 31 

Jahre. Die nicht festbemessene Entschädigungszahlung soil 

diese festen Jahresraten um einen Betrag vergrößern, der 12 % 

vom Werte der deutschen Ausfuhr glexchkommt ; 

Wie hoch wird sich dieser "nicht fest bestxmmte Zuschuß * 

wahrscheinlich stellen? Vor dem Kriege ‘betrug der Wert der 

deutschen Ausfuhr ungefähr 10 Milliarden Goldmark jährlieh. 

Der Wert der Einfuhr stellte ‚sich ein wenig höher.‘ Bei dem 

gegenwärtigen Preisstand würde die gleiche Ausfuhr einen 

Wert von mehr als 20 Milliarden Goldmark haben, Die britische- 

Ausfuhr ‘ (ausschließlich Wiederausfuhr) war im vergangenen 

Jahre 26 Milliarden Mark wert. Nun ist klar, daß Deutsch- 
Jand die festen Jahresraten nur durch eine große Steigerung 

seines Außenhandels aufbringen kann. Denn seine Ausfuhr 

muß die Einfuhr zum mindesten um den Betrag übersteigen, - 

der als Jahresraie gezahlt werden soll, und viele seiner Haupt- 

exporiwaren wie z. B. Metallwaren und Textilien können nur 

hergestellt werden, wenn die nötigen‘ Rohstolfe oder ein großer 

‚Teil von ihnen vorher eingeführt worden sind. Ich nehme nicht 

an, daß irgend jemand ernsthaft. beweisen will, Deutschland - 

könne fortlaufend Jahr für Jahr den Wert seines Exportes 

auf mehr als sagen wir 40 % über den Wert seiner Einfuhr 

erhalten. Das heißt, um ein Zahlenbeispiel zu gében: Soll 

Deutschland einen Exportüberschuß von 4 Milliarden -Gold- 

mark haben, so wird der Wert‘ seines Gesamtexports wenig- 

stens 14 Milliarden Goldmark sein müssen. 12:% von dieser 

Summe würden 168 Milliarden Goldmark betragen, ; 

Ein Schachzug 

Es ist also klar, daß die nicht fest bestimmte‘ Forderung 
einen sehr bedrohlichen Charakter hat. Bei einer Gesamtaus- 

iuhr von 14 Milliarden Coldmark und einer, Einfuhr von 10 

Milliarden Goldmark, also von einem Exportüberschuß . von 

4 Milliarden Mark könnte Deutschland gerade eine feste Jahres- 

rate von 2,32 Milliarden Mark plus einer Exportabgabe von 
1,68 - Milliarden Mark (zusammen 4 Milliarden Mark) zahlen. 

Das heißt, einAußenhandelin diesem Ausmaß 

ist bereits erilorderlich, um die geringste für 

die beiden. ersten Jahre vorgeschriebene 

Jahresrate von 2 Milliarden Mark plus der 

Ausfuhrabgabe aufzubringen.. Es ist schwer, . sich 

die Außenhandelszahlen vorzustellen, die erreicht werden müß- 

ten, um die Zahlung von 6” Milliarden Mark, * der. vor- 

geschlagenen normalen Jahresrate, plus der Exportabgabe mög- 

lich zu machen. Aber man kann sicher sagen, daß bei einem 

Export, der einen Überschuß von 6 Milliarden Mark zuläßt; 

die 12 %ige Exportabgabe 2 Milliarden Mark übersteigen würde. _ 

Die Vorschläge der Pariser Konferenzfür den 

Zeitraum der normalen Jahresraten.gehen 
also auf eine Forderung von mehr als 8 Mil- . 
liarden’Mark jährlich, also auf das Doppelte” i 

der meines Wissens höchsten Schägung,: die 

1rgend81ne kompetente Persönlichkeit hier 

oder in den Vereinigten Staaten.jemals zu 
rechtfertigen versucht hätte. Man.muß sich dabei 

noch ins Gedächtnis rufen, daß Deutschland gemäß den le6ten 

veröffentlichten . Mitteilungen zurzeit einen ‘ Einfuhrüber- 

schuß hat. a . ; 

; Die Pariser Vorschläge können mithin ebensowenig ernst 

gemeint sein, wie der Friedensvertrag selbst es war. Sie sind 

einfach ein weiterer Schachzug, durch den-. die Spieler auf, 
keinen Fall länger getäuscht werden. Mr. Lloyd George glaubt, 

daß er Fortschritte macht (und vielleicht iut er es), wenn es 

ihm gelingt, Monsieur Briand zu überzeugen, er stimme mit’ ; 

ihm überein, daß 2 plus’ 2 nicht 12 sondern nur 8 ergebe. 

M. Briand wiederum hofft, daß er gestüßt auf- seine Bered- 

samkeit imstande ist, in der französischen Kammer über die 

‚Zahl 8 so gut zu reden, daß er jedes Argument entkräftet, mit 

dem M. Poincare zeigen würde, wie viel besser.es Frankreich 

hätte, wenn 2 plus 2 gleich 12 wäre. Ich zweifle, ob sich jemals 

etwas Ähnliches in der Geschichte zugetragen hat. Es läßt sich 

vielleicht am .besten erklären als eine Folge .der schrecklichen. 

Entwicklung dessen,-was wir Propaganda zu nennen gewohnt 

sind. Dies Ungeheuey ist der Kontrolle seiner Erzeuger enf- 

flohen und es ist 3ene sellsame Situation entstanden, in der 

die. mächtigsten und intelligentesten Staatsmänner der Welt . 

durch unentrinnbare Kräfte gezwungen, Tag für Tag zusam- 

‚.menkommen, um eingehend Variationen des Unmöglichen zu 

e101tern i 

Es würde 1e10ht sein, nachzuweisen‚'daß Deutschland, 

wenn es die ungeheure Ausfuhr. erlangte, die die Pariser Vor- 

schläge vorsehen, es dies nur durch die Verdrängung einiger 

britischer Haupthandelsprodukte von den Märkten der Welt. . 

erreicher‘” könne. Für welche Ausfuhrwaren außerhalb seines 

gegenwärtigen. Exports, so möchten wir. fragen, wird Deutsch- 

land im Jahre 1922° — um nicht weiter zu .gehen —.einen Ab- 

saß finden, der es befähigt, die von ihm für d1eses Jahr ‘ge- 

schuldete Entschädigungssumme vön 3-—4 Milliarden Goldmark . 

(einschließlich der. Exportabgabe) zu zahlen. ’ Deutschlands 

hauptsächliche .'Ausfuhrartikel ‘vor dem Kriege- waren Eisen, 
. Stahl, Maschinen, Kohlen und .Koks, Woll- und. Baumwoll- 
waren. Welchen dieser Artikel soll es nach der Pariser. An- 

sicht in einem bisher’  beispiellosen Ausmaße exportieren?. oder 

wenn keine von diesen, welche: anderen? und wie soll es die 

° Einfuhr . von “ Rohstoffen finanzieren, die außer in dem Falle 

von Kohle und Koks die‘ Vorausseßung der Fabrikation sind, 
. wenn der Ertrag der Fabrikate später nicht wriugbar ist, um 

„die Rohstoffe. zu bezahlen?. 

Jahr 1922, weil manche Leute irrtümlich glauben, daß der vor- 
Ich stelle diese Fragen fiür. das 

geschlagene Modus, wenn er auch für die späteren Jahre pro- 

blematischen Charakters sei.— nur die Zeit könne es, erweisen 

. —’ doch immerhin‘ so etwas wie ein‘ möglicher Anfang wäre. 

Dies sind ernste und praktische Fragen, sie verdienen beant- 

wortet zu werden. Wenn. die Pariser Vorschläge I 

mehrsindals Wind, dannbedeutensieeineun- 

geheure Umwälzung der Sirukiur des inter- 

nationalen Handels. Wenn irgend etwas, ‚ das ihnen 

auch nur entfernt gleichkommt, wirklich beabsu:htxgt ist, -so 

‚wird die Reaktion auf den. Handel und die Industrie Groß- 

britanniens unberechenbar sein. Es ist eine Schmach (outrage); 

daß sie zustande gekommen sind’ mit den Methoden einer Poker- 

partie, wie die Nachmchten aus Päris erkennen 1assen ;
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Beiseitesegung des Friedensvertrages‘* 

Noch ein anderer sich aus der Lage ergebender Gesichts- 

punkt verdient Erwähnung, Ein Betrag von 4 Milliarden Gold- 

mark — um nur die‘ Summe zu nehmen, ’die zunächst in Frage 

kommt‘ — bedeutet nach dem heutigen Währungsstande mehr 

als 50 Milliarden Papiermark. Die gegenwärtigen Einnahmen 

der deutschen Reichsregierung stellen sich ungefähr auf 

30 Milliarden (Papier) und .ihre Ausgaben auf ungefähr 100 

Milliarden. Der deutsche Finanzminister würde 

sich also, wenn er das, was er schuldet, zahlen 

will, vor das Problem gestellt sehen, seine 

Einnahmen zu verdreifachen und g1e1chz91t1g 

seine Ausgaben um die Hälfte einzuschränken, 

und einige Jahre später würde er seine Ein- 
nahmen abermals zu verdoppeln haben. Wir sind 
wieder einmal in der Region-des Phantastischen. - 

Und wenn es ihm  nicht gelingt, . was dann? Einigen 

Pressemeldungen zufolge wird dann die Reparationskommis- 

sion einschreiten,. Zölle erheben und die Abgaben einkassieren. 

Welche Versuchung iür den Finanzminister, sie sofort dazu 

einzuladen! Diese Vorschläge, fialls sie gemacht worden sind, 

sind ein sehr ” gutes Beispiel dafür,. daß, sobald das Denken 

sich von den festen Grundlagen der. Wirklichkeit entfernt und 

in imaginäre Gebiete abschweift, eine Idee eben so gut wie 

jede andere ist. Es ist noch nicht klar, in welche Beziehungen 
diese neuen Vorschläge zum Friedensvertrag treten sollen, 

offenbar seßen sie ihn beiseite, Sie führen Elemente ein, die 
der Friedensvertrag nicht vorsieht, sie verlangen also von 

Déutschland die Annahme eines neuen‘Vertrages. Die . Vor- 

Aus „Manchester Guardian Weekly“ 
vom 4.2. 2t. Übersetzt. von A, K. 

schläge brmgen uns somit der Lösung des europäischen 

Problems nicht näher. Die interessierten Parteien sind in 

keiner besseren Lage, denn sie können nicht herechnen, was 

Deutschland wirklich zahlen wird, um dement%prechend ihre 

Pläne zu machen. Der Wiederaufbau normalen \\1rtschafthcn(n 

Lebens ist für eine weitere Periode hinausgerückt. Der ndchste 

Akt des Spieles ist Ende Februar auf der Konferenz in Lan- 

don zu erwarten, an der auch die Deutschen teilnehmen. Sie 

wenigstens werden voraussichtlich das Problem ernsthaft be- 

handeln, denn jede Bestimmung, mit der sie sich einverstanden 

erklären, wird dadurch eine moralische Autorität haben, die 

° der Friedensvertrag nie haben kann. Vielleicht rechnet Lloyd 

George damit, daß dies ihm eine weitere Aussicht geben wird, 

das- zustande zu bringen, was ihm vernünftig erscheint, Er 

glaubt vielleicht, daß er die Franzosen einen Schritt weiter auf 

seinem Weg gebracht .habe, daß dies sehr geschickt von ihm 

gewesen sei, daß seine Kr1tlkcr langweilig und hilflos seien 

und daß er wie gewöhnlich secin Bestes getan habe, aber wir 

-werden uns nie aus den Schlingen, in die wir geraten sind, 

durch irgendeinen Trick oder eine Schiebung befreien. Sicher- 

lich, die Wahrheit wird eines Tages Olfenbar werden, sicher- 

lich, es gibt keine anderen Meihoden, einer Lage wie dieser 

gerecht zu werden, als dadurch, daß man sie aufrichtig bekannt 

gibt. Der Gedanke, daß die beiden Premierminister in Paris 
in unsinnigen Formeln herumtappen, während Monsieur 

Loucheur geschäftig zwischen ihnen hin- und hergeht — in 

- Formeln, von denen sie. alle wissen, daß sie unsinnig sind — 
hat für jeden, der die Sachlage überschaut, etwas von dem 

Schrecken eines Alhdruckes. 
Jaln Maynard Keynes 

Déütsdhland ' 
Neugründung_én undflKapitalserhöhungen von Aktienges. und Ges. m, b. H. im Jahre 1920 

Im Jahre 1920 wurden nicht weniger als 9,28‘ Milliarden Al 

in Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H. neu an- 

gelegt‘ und. zwar .durch XNeugründungen oder Kapitals- 
erhöhungen. Für das 1. Vierteljahr belief sich die Summe 
auf-1,85, für das 2. auf 2,35 und für das 3, auf 2,44 Mil- 

liardem A{; das 4. Quartal erreichte mit 3,13 Milliarden A 

den. weitaus. höchsten Beirag: mehr als das‘ Doppelte der im , 

1.Quartal investierten Summe, 
‚ Das Jahr 1920 überiflügelte die v01aufgegangenen Jahre 

ohne Ausnahme. 

gekennzeichneten Weise angelegt worden. Nach einem Rück- 
gang auf etwas über % Milliarde A 1915 und 1916 wurden 
1918 nicht ganz 1% Milliarden M erreicht. 1919 waren 'es 
schon 2,26 Milliarden A, und dieser. ungeheüre Betrag wurde 

1920 um das Vierfache übertroffen! 

‚Quartals waren im. Durchschnitt. 1920 so hoch, wie- die des 

ganzen. Jahres 1919 und um das Doppelte höher als die ent- 

sprechende Summe ifür das leßte volle Friedensjahr.: 

Was die Summe von 9,28 Milliarden A neu investierten 

Kapitals bedeutet, davon kann man sich ‚ungefähr einen. Be- 

griff machen, wenn man bedenkt, daß im.Jahre 1918 das ” 
gesamte Aktienkapital. sämtlicher Aktiengesellschaften in dem 

damals noch nicht gewaltsam verkleinerten Deutschland 

15% Milliarden M beirug. Kechnet man die neuen Indu- 
strie- Ob11gat10nen hinzu, so ‚erhöht sich die Summe 

von 9,28 noch um 1,47 Milliarden M, s 
Auf Neugründungen entfielen 1920: 2 3ß ‘auf Kapitals- 

erhöhungen 6,92. Milliarden. . Unter .den Neugründungen 
sind jedoch auch Umgründungen enthalten, ‚ die ’sta- 

1913 sind 1,14 Milliarden A in der eben - 

Die. Investitionen eines 

tistisch nicht gesondert zu erfassen sind. Sie sind in allen 
oben angegebenen Zahlen inbegriffen, wodurch die Statistik 

‚Jleider an Genauigkeit verliert. Bei den Aktiengesellschaften 

wird die Zahl der bloßen Umgründungen auf ein Drittel der 

Gesamtzahl geschäßt. Vor allem waren es steuertechnische 
Gründe, die zur Umwandlung bestehender Unternehmen in 
andere Betriebsformen Veranlassung gaben. 

; Auf 100 A für Neugründungen verwendetes Kapital ka- 
men ifür‘ Erhöhungen im 4. Quartal 1920 bei Aktiengesell- 

schaften 406,38, bei Ges, m. b. H. 37,63 .A4l. Für das ganze 

Jahr 1920 lauten die entsprechenden Zahlen: 415,64 und 
44,70 A. Für Aktiengesellschaften und Ges, m. b. H. zu- 
sammen entfielen 293,22 Al auf 100 Al Neugründungen. (Über 

‚die frühere Entwicklung vergleiche „W.-D.“ Nr. 41 vom 

29, 10. 20, S. 629.) a 
i Die Gründe für die im Jahre 1920 und besonders im 
Jleßten Vierteljahr so gewaltig gesteigerte Gründungstätigkeit 

und. Kap1talsanlage in der Industrie sind an dieser Stelle 

/wv1ederholt auseinandergeseßt worden. Daß die legßte Ursache 
in der Inflation zu suchen ist, braucht kaum noch hervorge- 

hoben zu werden. In vielen Fällen handeln die Gesellschaften 
zwangsläufig, wenn sie durch Heranziehung neuer Mittel die 
Disharmonie zwischen Goldmark und. Papiermark in den 
Bilanzen zu beseitigen suchen oder. durch Konzentration und 

‚Angliederungen sich bemühen, Ersaß zu schaffen für durch 

den‘ Friedensvertrag verloren gegangene lebenswichtige Be- 
triebe.. In Nr, 51 des’ „W.-D.“ vom 17. 12. 20 ist die trogß jener 
‚gewaltigen Neuanlagen vielfach bestehende Kapitalnot der In- 
dustrie beleuchtet worden. Man wird nach alledem kaum et-
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was‘ Ungesundes in diesem verstärkten Zustrom flüssigen 

Kapitals zu den Unternehmungen erblicken 'können, wenig- . 
stens wenn man diese Erscheinung für sich betrachtet.. Krank 
ist nur der. Zustand der Wirtschaft, aus dem sie erwächst. 

Der Ruf nach dem Steuerfiskus zwecks Verhinderung wei- 
terer Kapitalanlage in den. produzierenden Betrieben ist un- 

angebracht; nicht genügend . geklärt ist die Frage, ob durch 

jene hohen Summen eine.. besondere steuerliche Le1stungs« 

fähigkeit an den Tag gelegt wird, 

Das Maß der Neuinvestitionen war je nach d61 Eigenart 

des Erwerbszweiges ” verschieden groß‘. Die Umstellung auf 

Friedensbedarf zum Beispiel erforderte bei einigen Industrien 

* Gew erbegruppen 

e 

Hochsee- 
- . ‚fischerei... 

Erzbergw. u. 
- Hüttenbetı. 

erhebliche Beträge; bei anderen spielte sie weniger eine.Rolle. . 

Die Metall- und Maschinenindustrie, auch die chemische In- 

dustrie, mußten sich Spezialmaschinen für die Munitions- 

herstellung zulegen, die nach Kriegsende nicht mehr zu ver- 

wenden waren. 

fallendes Anwachsen des neuangelegten. Kapitals. In der Ma- 

schinenindustrie wurden 1920 nicht weniger als 1,43, in der 

Metallindustrie 0,49 “und in der chemischen . Industrie 

0,32 Milliarden A neu investiert gegen 0,11, 0,05 und 0,04 Mil- 

liarden A im Jahre 1918 und 0,08, 0,04 und 0,04 Milliarden Al 
im Jahre 1913.- In der Elektrotechnik waren es 1920 0,38 Mil- 

liarden M (1913 0,02). Im Bergbau bedingte die im Hinblick 

'auf das Spa-Abkommen anzustrebende Produktionssteigerung 

die Anlage besohderer Mittel; auch die Konzentrationsbewe- 

gung betraf die Schwerindustrie in erster Linie. 1920 wurden 

im Bergbau 0,8 Milliarden M investiert (1913 0,1). Mit Rück: 

sicht auf die Wichtigkeit einer Lösung der Wohnungsirage 
durch Neubauten sei schließlich noch die Bauindustrie heraus- 

gegriffen. Die Investitionen im Baugewerbe beliefen sich 1920 

auf 0,076 Milliarden A (1918 0,007, 1913. 0,017), ein verhaltms- 

mäßig recht niedriger Betrag, 

Die folgende Tabelle gibt die Invest1t10nen in den ein- 

Diese Industrien zeigen ein besonders auf- . Kohlenberg- 
bau, Koks‚ 
Briketts .. 

- Torfbé.ü .... 

zeinen Zweigen wieder und zwar zunächst für die einzelnen 

Monate des 4. Quartals 1920, sodann für die Quarfiale und 

endlich für das ganze Jahr. i 

Dr. Alfred _ Schmidt- Essen 
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England 
Innere und äußere Finanz-, Kredit= und Konjunkturfragen 

Als Maynard Keynes im’ vorigen Jahr in seinem 
weltbekannten Buch über die wirtschaftlichen Folgen des 

Friedens von Versailles den Vorschlag machte, die inter- 
nationalen Schulden der alliierten und asso- 
ziierten Regierungen sollten als erste Friedens- 

und Wiederauibaumaßregel gestrichen werden, war wohl 

mancher geneigt, dies als eine absurde Idee eines Universitäts- 

professors hinzustellen. Als Lloyd George vor kurzem 

einem Zeitungskorrespondenten gegenüber erkläi‘te; England 

werde seine Schuldner nicht drücken, wenn es nicht selbst ge- 

drückt werde, konnte man stußig werden. In einer in‘Bir- 

mingham am 3 9, gehaltenen Rede hat Chamberlain nun- 

mehr den wahren Sachverhalt aufgeklärt. :Er führte u. a. aus, 

er hätte gewünscht, 

schulden der alliierten und assoziierten Regierungen zu strei- 
chen, um die internationalen Kreditverhältnisse zu klären und 

es jedem Staat zu ermöglichen, mit einer unbeschriebenen Tafel 
neu zu beginnen, Die britische Regierung sei bereit gewesen, sich 

an einem solchen wie auch immer gearteten Projekt zu beteiligen 

und es auf die eigenen Schuldner anzuwenden. 

annehmbar gefunden; sie zu wiederholen, würde meines ; Er- 
achtens unter unserer Würde liegen und eine falsche Deutung 

Die englische Regierung, so sagte er des weiteren, zulassen.“ 

hätte dabei auf größere Summen verzichtet, als sie selbst hätte 

beanspruchen können, aber man wäre der Ansicht gewesen, 

daß man. dadurch gute Beziehungen zwischen den Völkern der 
Erde wiederhergestellt und den internationalen Wiederaufbau 

des Kreditsystems und des internationalen Handels gefördert. 

hätte. 

Es sei nur beiläufig bemerkt daß die Behauptung Cham- 

berlains, England hätte auf größere Summen verzichtet, als es 

selbst zu leisten hätte, irreführend ist, denn ein erheblicher 

Teil der englischen Forderungen ist uneinbringlich und Eng- 

land zieht, wie weiter unten gezeigt werden wird, bereits dar- 

aus die Konsequenzen Aber interessant. sind d1ese Enthul 

es wäre möglich gewesen, :alle Kriegs- 

„Wir haben . 
Vorschläge gemacht; die Vereinigten Staaten haben sie nicht 

Aktiengesellschaften‘ ” Gesellschaften mit b. Haftung ‘ 

S
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i _l!euyrundunuzn Kapi!alszrhuhungen lleugrumilmnen l’axutalserhnhungn ; 

Gewerbegruppen, S E BL '; s S, 2 < 3 8 :; $ 
; 36 S53 20 55 zö &8 zö 38 
N N X-\" N x N MN Aa 

Okt: — —.  2.24240 — —— — 
Norv. — —— 1° 300 — 

, Dez, — — 2 4400 - 2 . 5201 2 
Jutespinn. u: J. — —l 1200 —— — — 
-webereien.1II. * — — 3 4050 

. ; [IIL: 2 3000. 2 3115° — —. — —. 
IV — —, 4 8640 3 820 : 1 20 
1920 2 3000 10 17005 3 820 1 20 
Okt. . — ı— — — 1 50 — — 
Noy. — — — — —— — —_ 

.r Dez. — +—.— — —— — Seilerwaren . N S JE — — 2.3000 — — — —. 
Freibriem. 4Ir — —. 3 6300 1 30 — — 

. ÜIIIL — — 210800 — — — — 
IV. — —— 1 50 — — 
1920 — — 7 20100 2 80 — — 
Okt. — — 3 7450 8° 1 204 1 

. Nov. — — 4 10400 12 2490 .1 . 
. . 1Dez. 2 60000 1 1200 .10 16651 600 

Textil-Spe- JI —— — .6 1986 .3 760 . 
zialfabrik: n} IL. 2 1 250 11 16705 9.. 690 2 

IIL. 5 6700 67350 9 130 .4 1090 
IV. 2 60000 819050 30 5359 3 720 
1920 9 . 67.950.25 43105 54 9345 12. 2665 

(Fortsetzung folgt.) Fab. Landau 

> 

1üngen döch. Sie haben offenbar mehr als nur -historischen . 

‘ Wert. Jeßt in der‘  Zeit der internationalen Handels- und 

Kreditkrise fühlt man in. England, wie wohltuend ein derartiges 

Abkommen gewesen wäre. . Solche sentimentalen Erwägungen 

aber dürften ebensowenig die Enthüllungen veranlaßt haben, Die- 
se haben, wie vorauszusehen war, in den Vereinigten Staaten ver- 

stimmt; Chamberlain ist der le6te, der zwecklos verleßt. Die 

internationale Krise. drängt vielmehr nach einer Lösung, man 

sucht‘ nach einer solchen und es ist nicht ausgeschlossen, daß 
iro6 der anders klingenäden Worte auch in. dieser Chamberlain- 

schen Enthüllung ein Versuchsballon zu erblicken war, denn 

daß die französische Lösungsmethode, die Deutsch}and die 
Schuld bezahlen lassen will, undurchführbar ist, darüber dürf- 

„ten sich in England zumindest. alle Einsichtigen.klar sein. Be- 

stätigt wird diese Auffassung offenbar durch die Blättermel- - 

__ dung, daß Sir A. Geddes mit dem Auftrag nach Washington 

zurückgehe, die Fr 'age der Streichung der internationalen Schul- - 

den aufs neue anzuregen. Deutschland würde iraglos von einer 
-solchen Lösung .große- Vorteile haben; aber man wird sich 

hüten müssen, zu gläuben, daß die'ganze Reparationsschuld 

ebenfalls gestrichen werden würde. Sie würde bestenfalls auf 

ein erträgliches, d. h., mögliches Maß herabgedrückt werden. 

Das alte, abgegriffene Schlagwort „make the huns pay“ 

scheint heute nicht einmal mehr als Wahlparole für Lloyd 

George dienen zu können. Nachdem schon seit geraumer Zeit 

über eine nahe bevorstehende Parlamentsneuwahl gesprochen 

- wurde, ja, nächdem sogar schon das Koalitionsprogramm ziem- 

‘lich klar zu sein schien — es gehörten dazu -u. a. Sparsamkeit 

im Staatshaushalt und die Herstellung eines günstigen Bud- 

geis — ja, nachdem ‘ schon eine Reihe hochsiehender FPersön- 

lichkeiten mit Reden an die Öffentlichkeit getreten waren, die 

— als Wahlreden gedeutet werden konnten, wird je6t die Aussicht 

_ auf baldige Neuwahlen in Abrede gestellt .und im, Gegenteil. 

ein umfangreiches Programm für: die nächste Parlaments- 

session entwickelt (vielleicht eine indirekte: Folge der: Pariser. 

Besehlusse die Lloyd George nicht den erhofften Be1fall ge-
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bracht haben).- Es ist klar, der ‚überlebte Premierminister 

wartet die Wiederkehr besserer wirtschaftlicher Verhältnisse 

ab, sucht noch eine demokratische Maßregel (Reform des 
ÖOberhauses) durchs Parlament zu bringen und hofft dann 
mit einem besseren Vorleben vor seine Wählerschaft treten 

zu können als jebt, wo England in einer Wirtschaftskrise 

steckt, die zum 'großen Teil seiner Politik zuzuschreiben _ist. 
Einige Verschiebungen im Ministerium, die. jedoch wirklich 
„wichtige Posten nicht betroffen haben, stehen smöglicherweise 
hiermit im Zusammenhang; doch 1äßt s1ch die tatsächlıche Be- 

deutung solcher Veränderungen offt erst von Außeusteh*nd«*n- 

nach langer Zeit richtig beurteilen. 

Mit völlig -unzureichenden Mitteln versucht:. man in- 

zwischen eine Besserung der Wirtschaftslage zu schaffen. 
Immer von neuem werden „Projekte ausgearbeitet, die 

durch Regierungskredit 
sicherung die Ausfuhr wieder beleben sollen. 

Es gibt deren jeßgt in England vier, die ernsthaft diskutiert 

werden und von. denen eins bereits zur Anwendung gelangt. 

Dieses ist. das Board of 'Trade Export-Versicherungs- und 

. Kredit-Unternehmen, das seit dem Juli v. J. in Kraft ist und 

Ende. September ergänzt und ausgedehnt wurde, Es wurde 

dürch .die Overseas Trade Credit & Insurance Act -bestätigt. 
In Gemäßheit der Bedingungen dieses Unternehmens wurden 

vom 1. 7, bis 30, 9. für Exportwaren nach ‚Rumänien und der 
Tschecho-Slowakei Kredite im Betrage von 27000 £ einge- 

räumt; in dem Zeitraum vom 1. 10, bis zum 31. 12. für Ex- 

portwaren nach Rumänien, Polen, Finnland, den baltischen 

Staaten, Bulgarien, Jugoslawien und der Tschecho-Slowakei ‘ 

82 000.£. Das schlechte Ergebnis 1äßt naturgemäß neue Pro- 

jekte auftauchen, . Am Ter-Meulen-Vorschlag .wird weiter ge- 
arbeitef; von einem indischen Bankier stammt ein ähnliches 
Projekt, das aber den Gedanken der Bonds. wegläßt; ein wei- 

teres Projekt hat Sir Edward Mounain ausgearbeitet. Auf die 

Einzelheiten einzugehen, würde zu weit führen, es sei hier nur 

* noch erwähnt, daß am 26..1. -Sir Robert Horne, der jeßige 

Pıäsident des Handelsamts, erneute Besprechungen mit führen- 

den Bankiers über diese Probleme gehabt‘ hat., 
Weiter will das Schaßamt im Interesse einer Gesundung 

des Wirtschaftslebens auf die Exzess Profits Duty ver- 

. zichten, eine Maßregel, die in Handels- und Citykreisen freudig 

hegrüßt wird und dem Staat nichts kostet, da in der gegen- 
wärtigen. schlechten Konjunktur keine ‘ wesentlichen Gewinns 

_ über die Vorkriegsjahre hinaus erzielt werden düriften. 

Ob man sich wirklich' von diesen Maßregeln viel ver- 

spricht? Ob.man wirklich glaubt, mit solchen Mitteln sicherer 

zum Ziel zu kommen als mit großzügigem Vorgehen? Ein auf- 
richtiger Friedensschluß mit Rußland, von Deutsch- 

- land gar nicht zu sprechen, wäre ein solches; aber die Ver- 
handlungen schleppen und scheinen bald durch innere russische 
Zwistigkeiten, bald durch politische Rücksichten Englands in 
Frage gestellt zu werden. Gleichwohl wird man mit ’einiger 

; Spannung die Entwicklung auf diesem Gebiete verfolgen 
müssen, Krassin ist vor kurzem mit der russischen Ant- 

. 

und Regierungsver- ‘-zu sein. 

.C. W.S. nach Rußland abgegangen, aber,. 

trag werde, so berichtet der „New Statesman“ 
, 

- stellt. 

Brasilien 

wort auf einen englischen Vorschlag über ein vorläufiges 

Wirtschaftsabkommen von Moskau nach London ab- 

gereist. Das Abkommen selbst wurde vom Handelsamt ver- 

öffentlicht und enthält im wesentlichen die bekannten Punkte, 

doch ist man Rußland etwas mehr entgegengekommen. Eng- 

land verpflichtet sich. danach, russisches Gold und russische 

Waren nicht zu beschlagnahmen, wogegen Rußland auf bolsche- 

wistische Propaganda im. britischen Reich und in den britischen 

Interessensphären in Asien verzichtet. Rußland erkennt ferner 

die Forderungen im Prinzip an, die englische Private durch 

Warenlieferungen und Dienstleistungen gegen die gegenwärtige 

oder frühere russische Regierung erworben haben. Über alle 

anderen Forderungen soll in einem später abzuschließenden 

Handelsvertrag eine „billige Einigung“ geschaffen werden. 

Inzwischen scheinen schon einige Beziehungen angeknüpft 

‚Die Versuche der Cooperative Wholesale Society in 

direkten Warenaustausch mit Rußlands. Cooperativgenossen- 

schaften zu treten, müssen zwar als "gescheitert gelten; es ist 

nur einmal ein englischer Transport mit Fertigfabrikaten von der 
wie auf dem legten Kon- 

greß derselben . mitgeteilt wurde, hat es Dilfferenzen bezüg- 

lich der russischen Tauschgüter gegeben, so daß man von 

weiteren Sendungen Abstand genommen hat. Dagegen ist es 

von höchstem Interesse zu erfahren, daß die englische Firma 

G. W. Armstrong Whitworth & Co. Ltd. mit der russischen 

Regierung ein Abkommen getroffen hat, wonach sie die Re- 

paratur von wöchentlich 20 Lokomotiven übernimmt. Der Auf- 
der diesen Ver- 

trag mit Recht als einen Beleg für die Bedeutung des russi- 

schen Marktes ansieht, die Arbeiter der Firma auf Jahre hin- 

_ aus beschäftigen. 
Es ist auch wirklich nötig, daß die enplischen Arbeiter 

wieder Beschäftigung bekommen. Am besten wird vielleicht 
die Arbeitslosigkeit charakterisiert, wenn man erfährt, 

daß 800 Kohlenschächte ruhen und daß die Löhne der Kohlen- 

arbeiter gemäß der Vereinbarung um 1% s je Schicht reduziert 
werden müssen, weil die Kohlenförderung zurückge- 

blieben ist; sie ist aber zurückgeblieben, weil die Werke über- 

füllt, die Kohlen unverkäuflich sind. 

Der Rückgang in der Konjunktur hat auch seine guten 

Seiten, denn er zwingt zur Wiederherstellung normaler Ver- 
hältnisse auf allen .Gebieten des Handels und Wandels. Die 
Freigabe .der ‘ Kohle im inneren Verkehr wie für die Ausfuhr 

ist in diesem Sinne als eine bedeutende Maßregel zu betrachten, 
die vielleicht einen Schritt auf dem Wege der Abschaffung 

staatlicher Eingriffe in.die Kohlenverwaltung überhaupt dar- 
So wird sie auch in England aufgefaßt. Der Rückgang 

des Preisniveaus beschleunigt auch sonst die Wiederherstellung 

der. Handelsfreiheit. Nachdem die Kontroll- und Zuschußwirt- 

schaft für alle Nahrungsmittel abgeschafft ist, geht nun das 
Nahrungsmittel-Minhnisterium seinem Ende .ent- 

. gegen. Dem. sinkenden Preisniveau entsprechend gehen die 
Löhne, gemäß den gleitenden Lohnskalen, zurück, so daß auch 

auf diesem Gebiete normalere_Verhältnisse zu erwarten stehen. - 

. DF 

D1e W1rt5chaftsknse 

; Auf eine durch die Kriegskonjunktur hex vor. gerufene Periode 
übermäßiger Inflation, die den Ländern des südlichen 
Amerika große Exporte und damit hohe Aktivsaldi ihrer‘ 
Handelsbilanzen.sowie eine’geradezu phantastische Kurshausse 
eingebracht hatte,- ist jeßt der unausbleibliche Rückschlag 

X , gefolgt, de1 in starken Pre15sturzen der Abstoppung dey Kre- 

dite, dem Fehlen von Komptanten wie einer beängstigenden 
Kursbaisse ihren beredten Ausdruck findet. So haben Kolum- 

. bien, Venezuela, Ecuador, Chile, Peru hauptsächlich infolge der 
Kaffee- und Kakaobaissen dieser Länder ihre Wirtschaftskrisen.- 

Kuba mußte zur Stüßung eines. Stocks von mehreren Mill. 

Sack Zucker, den es sonst mit Verlust hätte veräußern müssen,
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Argentinien, das sich während des Krieges durch seine‘ Ge- 
ireide- und Fleischexporte einen der größten Goldstocks der 

Welt zdlege‘n konnte, sicht seine Ausifuhr und seinen Wechsel- 

Kurs zurückgehen und muß zur Stärkung seiné_r Devisen — 

der argentinische Peso, der noch vor Jahresirist 70 d wertete, 

ist heute auf 49 d gefallen. — an eine Goldausiuhr denken. _- 

Daß auch Brasilien von dieser allgemeinen, nicht nur süd- 

amerikanischen, sondern auch. weiterhin Weltkrise nicht ver- 

schont bleiben konnte, kann nicht überraschen. War doch bei- 

spielsweise die brasilianische Kurshausse — der Milreis stieg 

im Februar legten Jahres auf über 18 d — nicht etwa der 

Ausdruck einer besonders’ günstigen wirtschaftlichen Position 
des Landes als vielmehr die Folge der Entwertung des Geldes 

einer Reihe europäischer Staaten. Der brasilianische Kurs war 
eben nur relativ gut, weil andere Kurse annehmbar, schlecht 

oder verzweifelt waren,” 

Alles in allem ‚jedoch erschien die wirtschaftliche Lage 

Brasiliens.noch vor Jahresfrist äußerst glänzend. Die Papier- 

geldemissionen hatten zu immer neuen Transaktionen Anlaß 

gegeben, die Preise für die Ausfuhrstapelartikel waren {fort- 

geseßt gestiegen, der Grund und Boden in Stadt‘ und Land 

hatte einen ungeahnten Wertizuwachs erfahren und das Jahr 

1919 hatte mit einem Aktivsaldo der Handelsbilanz von nahezu 

52 Mill, £ abgeschlossen, der das brasilianische Schuldkonto 
im Ausland, das damals auf etwa 25—80 Mill. £ veranschlagt 

wurde, mehr als deckte, Aber dieser Aktivsaldo.war in Wirk- 
Jichkeit doch nur durch eine infolge von Spekulation noch 

übertriebene Kaffeehausse zustande gekommen, die . den 

Preis für 10 kg auf 20 Milreis "hinaufschnellen ließ. Die 

Ausfuhr des Jahres 1919 hatte also lediglich eine Wertsteige- 

rung, aber keine Zunahme an Tonnenzahl erfahren. Daß hier 

eine Reaktion erfolgen mußte,- war anzunehmen.. Und in der 

Tat ließ die Newyorker - Spekulation in Erwartung regel- 

mäßiger Kaffeeernten, die durch die Fröste des Jahres 1918 

eine Unterbrechung ihrer üblichen - Produktion - erfahren hatten, 

den Kaffeepreis von 20 Milreis auf 8 Milreis je 10 kg Sinken. 

Eine ähnliche Baisse verzeichneten Baumwolle, Kak-ao‚ 

Zucker, Häute usw., und für brasilianischen Kautschuk treten 

heute als einzige Käufer mit ruinösen Preisen die Nordameri- 

kaner auf, die wohl mit der Zeit die Produktion sowohl wie 

den Handel des amazonischen Kautschuks gänzlich monopoli- 

sieren werden, ‚da England mit seinem Plantagenkautschuk 

des Ostens übersättigt und der deutsche Gummihandel in 

Amazonien noch.nicht wieder organisiert ist. Wir sehen also, 

die egoistische Ba155ep011t1k der‘ mächtigen nord- 

amerikanischen Trusts hat keinen geringen Anteil 

an den gegenwärtigen Wirtschaftskrisen der südamerikani- 

schen Exportländer; der Dollar triumphiert über die entwer- 

teten Devisen der andern. 
Forscht man nach den Gründen der gegenwa1 t1- 

gen brasilianischen. Wirtschaitskrise im ein- _ 

zelnen, so dürfte die Auffassung des brasilianischen Wirt- 

schaftspolitikers und Bankspezialisten Custodio Coelho im gro- . 

ßen und ganzen wöhl zutreffen, der als Hauptkr isefak- 

toren folgende vier erkennen will:.1. einen ü bermäßigen 

Papiergeldumlauf mit Zwangskurs, 2, eine Han- 

delsbilanz, die ein beträchtliches Defizit aufweist, 3. 

die R1messen ins Ausland und 4. die Untätigkeit 

des „Banco do Brasil“ auf dem Devisenmarkt. 

Was die papierenen Umlaufmittel Brasiliens 

anbelangt, so stieg deren Betrag, der sich im Jahre 1824 auf 

11000 Contos belaufen hatte, bis zum Jahre 1858 auf 51530 

Contos und erreichte nach dem Paraguaykrieg 1866 die' 
Summe 

von 110200 Contos. Das Jahr 1880 verzeichnete einem Pap
ier- 

bei den‘U. S. A, eine‘Anleihe von 100 Mill, $ aufnehmen; Selbst .geldumiauf von 179365 Contos und das Jahr 1890, das erste 
nach : der Proklamation der Republik, ‚einen . solchen ‘ von 
170 564 Contos. Im Jahre 1900 erreichte der Notenumlauf in- 

_ folge einer vom damaligen“ Finanzminister Joaquim Murtinho . 

vorgenommenen Emission bereits die Höhe von-690 631 Contos 

und ‚gestaltete sich dann im leßten Jahrzehnt folgendermaßen: 

Notenumlauf !1110ht konvertierbarer Noten) in Contos: 

1908 ....40.. 634 682 1915....:.. 982089 
1910 ......., 621 005 1916::..... 1015 579 
1912 ......4, 607 025 1917. .40 1 389 415 
1913 ........ 601488 1918.....7. 1679 176 
1914 ....... 822 496 1919 . .... 17290783 

Wie die meisten Staaten ist also auch Brasilien während 

"des Krieges zu weitgehenden Papiergeldemissio- 

nen übergegangen, in denen die Emissionisten: noch _ heute 

alles -Heil für die Rettung der .Lage erblicken, während die 

- "Antiemissionisten dem großen Papiergeldumlauf alles Übel 

zuschreiben und ‘sich‘ jeder neuen Vermehrung desselben ener- 
gisch widerseßen, Der heutige Papiergeldumlauf in Höhe von . 

1825000 Contos ist aber in der Hauptsache deshalb so ent- 

* wertet, weil er eben in einem‘ Mißverhältnis zu den. kommer- 

ziellen Bedürinissen des Landes steht, und. weil für kaum 

200 000 Contos eine metallische Deckung vorhanden ist. Dieser 

Papiergeldumlauf wird noch um weitere 100000 Contos ver- 

mehrt, - die für. das neue Rückdiskonto-Portefeuille bestimmt 

sind und zudem ist die äußere Schuld der Bundesregie- 

rung von 41 auf rund 104 Mill. £ und ungefähr 8322 Mill..fr 

gestiegen. Die gewaltige Vermehrung des Papierumlaui% 

sowohl wie der, Goldschuld ist zwar nicht ohne Einfluß auf 

eine günstige Entw1ckelung des. Nationalreichtums Brasiliens 
geblieben; aber sie hat Formen angenommen, die in keinem 

Verhältnis zu .den Erfordernissen des Landes stehen; so daß. 

‘ diese Last, die namentlich. durch die Fehlbeträge der Budgets . 

der-legten Jahre in solchem Maße angeschwollen ist, - für die 

gegenwärtige Regierung, die sich heute . beinahe jenem Tief- 

stand des Wechselkurses von Jahre 1898 (5°/s d) gegenüber- 
sieht und damit hart. vor einem finanziellen Zusan'1menbruche 

steht, eine erdrückende Bürde bedeutet. ; 

Hinsichtlich ‚der Handelsbilanz muß darauf h1n— 

gewiesen werden, daß- die hohen Aktivsaldi der Kriegsjahre und 

” insbesondere derjenige: des Jahres 1919 sich im Jahre 1920 in 

einen Passivsaldo umgewandelt haben, der für die ersten 

zehn Monate bereits fast 5 Mill. £ ausmachte. Für das ganze 

Jahr 1920 dürfte wohl mit einer Unterbilanz von rund 10 Mill. £ 

zu rechnen , sein. Damit würde” diese .ungefähr dem Defizit 

des Krisejahrzehhts . 1851—1860 gleichkommen, in dem _der * 

. Passivsaldo etwas‘ mehr als 13 Mill. £ betrug. 

;Worin liegt nun die Erklärung Iür diese schwere Unter- 

bilanz?' Der Kaffeebaisse, die durch die anormale Spe- 
kulation während der ersten sechs Monate des vergangenen 

Jahres‘ notwendigerweise ausgelöst werden mußte, wurde be- _ 

reits Erwähnung getan. Dazu kam, daß als. Folge der plöß- 

lichen Kurshausse des Milreis; die gegen Ende des Jahres 1919 

- einseßte, der Bezug weiterer brasilianischer Exportprodukte 

wie Fleisch, Reis, Bohnen, Schmalz usw. von den‘ Import- - 

ländern plößlich abgestoppt‘ wurde, ein Umstand, der dann 

seinerseits wieder. einen Preissturz dieser Produkte herbei- . 

führen mußte. Andererseits reizte der hohe Kursstand das 

Inland zu übermäßigen Importen. Anstatt im Aus- 

; Jande Golddepots zu errichten, um gegen eine unvermeidliche - 

; . Deflation gewappnet zu sein, hat Brasilien, berauscht durch 

die Expansion seiner Ausfuhr im ersten Halbjahr 1920, an das - 

Ausland nichts als Aufträge gegeben, indem es die Offerten 

der ausländischen Exporteure, denen. große Ausfuhrkredite zur > 

Verfügung ‚standen, sorglos und willfährig akzeptierte und .dar- 

über ganz vergaß, daß aus der Preisgestaltung semer eigenen
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Ausiuhr eine‘ Zahlungsbilanz 
mußte. 

_ Vergegenwärtigen wir uns _ die Bewe gung des bra- 

. si11an1schen_Außenhandels in den ersten zehn Mo- 

naten des Jahres 1920 verglichen mit derjenigen der gleichen 

Periode des Jahres 1919: 

ikm ungünstige. 

1. Wert in 1000 £5- “ > 
1920 1919 

Au-s fuhr Einfuhr” Bilanz -” Ausfuhr Einfuhr Bilanz 
. fob ci , fob cif 

Janunar, 12272 6520 ; + 5752 8814. 6000 -+ 2814 
Februar 10930 864 —+ 2289 10859 6757.. + 4102 
März .. 13854 76145 + 6209 ...10923 6559 + 4364 
April.. 10 621 8278 . + 2343 10296 6204 + 4092 
Mai .... 9942 10981 . — 1049 - 8888 14288 + 4600- 
Juni... 9068 9578 — 510 11348 7939 . + 3409 

Juli.. 7098 10762 — 3664 12256 5183 ‚+ 7073 
Augnst. 75365 12857 —5321 10613 7435 + 3178 
Septhr. 7219 12620° — 5401 10053 ‚. 7050 . + 3003 
Oktbr,. 7472 12944° — 5472 12753 6733 + 6020 

Zus... 96002 100826 — 4824 106803 6448 -+42655 
; -29, Mengen.in 1000 t: ; . 

Zus. 1741 - 2689 . — 948 1587 2375 — 788 

‚; Nach Ausweis der- Stat1st1k zeigt demnach ‘ der Ausfuhr: 

fobwert für die ersten zehn Monate des.Jahres 1920 gegenüber 

dem gleichen. Zeitraum des Jahres. 1919 einen Rückgang von 

10,8 Mill, £ oder 9,4 %, während der Wert der Einfuhren ein6 

Zunahme von: 386,7 Mill, £ oder 57,8 % erfahren hat. .Die 
HNandelsbilanz des Jahres 1920, die — troß monatlicher 

Unterbilanzen seit Mai — Ende. September hpch einen Aktiv- 
saldo von. 764000 £ aufzuweisen hatte, wurde im Oktober 

. passiv, obwohl in.diesem Monat die Ausfuhr, ‘allerdings 

nur geringfügig, anzog. Entscheidend waren .eben die hohen 

- Importziffern, die bei dem gleichzeitigen Preissturz der Export- - 

stapelartikel sowie der Devisenbaisse um so’schwerer wogen. 

Die Annahme scheint berechtigt, daß in Anbetracht der "ver- 

minderten Nächfrage nach. brasilianischen Exportartikeln und 

dem damit zusammenhängenden weiteren Rückgang des Aus- 

fuhrfobwertes die brasilianische Handelsbilanz für das ganze 

Jahr 1920 Formen angenommen ‚.hat, d1e das Land b1slang‚ 

nicht gekannt hat.‘ ; 

Fast mathematisch genau hangen nun - wiederum d1e 
Schwankungen des brasilianischen Wechsel- 
-:kurses mit.der Bewegung der‘ Handelsbilanz zusammen, wie 
folgende Übersicht über die monatlichen Durchschnittskurse 
(Rio-London 90.Tage Sicht in d) d61 Jahre 1918 bis 1920 

; erwe1sen möge: 

. 1918 1919 1920 . 1918 1919 „1920 
Jannar, 13% 61 131/16 * 171116 Juli... 121964 ‚141932 14.3/16 

: Februar 13?jei 13532 181864 „August 122l/61 14 5/36 132132 
März .. 131/s2 1314 . 171582 Septbr, 12 %61 1419 12831/en 
April .. 13 7/62 13%i6 16 5/16 Oktbr., 1217/33 145/64 121164 

„ Mai ... 131/16 14716 16 8/82 Novbr. 13'5/32 16746 111982° 
Juni... 13862 149%16 15 3/eu Dezbr. - 13 8/82 17?l/s2 10232 

Der .glänzende Abschluß des 'Jahres 1919 hatte den 

Wechselkurs‘ . während .des ersten Vierteljahres . 1920 ‚auf 

einen Durchschnitt von 17“/es.d-hinaufschnellen lassen, Als sich 

aber dann in den folgenden Monaten das Blatt wardte und die 

_ ersten neun Monate mit‘ einem Aktivsaldo von nur 764000 £ 

“.abschnitten, fiel der Kurs rapide auf 12 d und weiterhin auf 

10 d, wobei: die - Entwertung ‘ ‘des: %£ . gegenüber 
dem: “ amerikanischen $. noch‘‘zu. berücksichtigen bleibt, 

_ S0‘ daß —7 entsprechend : der : Goldparität : — der 
Kurs in Wirklichkeit nur 7%/e d-betrug. Im Januar 1921 
b9wegte sich dann der brasilianische Wechselkurs auf Löndon 

erwachsen . weiterhin zwischen 9’6 und 10% d. Wir möchten demnach 

die derzeitige brasilianische Kursbaisse als in erster Linie 

on der sinkenden Tendenz der Handelsbilanz des Jahres 1920 

beeinflußt sehen, was jedoch nicht ausschließen soll, ‚ daß die 

von der Regierung in Form von Goldrimessen Vorge- 

nommenen Finanzoperationen zum Tei]l wenigstens auf die Ge- 

staltung der brasilianischen Kursbewegung ungünstig einge- 

wirkt haben. Nach einer offiziösen Mitteilung im „Jornal do 

Commercio“ beliefen sich diese Goldrimessen der Regierung, 

die zum Rückkauf von Unternehmen (Compagnie Erangaise du 

Port de Rio Grande du Sud, Compagnie Auxiliaire de Rio 

Grande du Sud), Ankauf von Material, Verwaltungsausgaben 

usw. verwendet wurden, auf 248 655 Contos, d. h. beim Kurse 

vom 20. 11. 20 auf mehr als 10 Mill, £. 

Die 

schwere 

außerordentlich 

sa- 
Frage, . wie nun diese 

wirtschaftliche. Krise am besten 

-niert werden könnte, ist gegenwärtig naturgemäß in Brasi- 

'lien Gegenstand lebhafitester Diskussion. Die einen, als deren 

Sprecher‘. besonders Custodio Coelho und Alexandre Siciliano 

zu nennen wären, sehen den einzigen Ausweg in einer um- 

fassenden Anleihe bei den U. S, A. „Eine Anleihe 
von 50—60 Mill. $ ist,“ so meint Siciliano, für die U, S, A, 

für ihren Handel, ihre Industrie, ihre Finanzkreise das beste 

Mittel, eine Bereinigung der brasilianischen Importverbind- 
lichkeiten ihnen gegenüber zu erzielen. Ohne eine solche An- 
Jleihe- ist ein unheilvoller Zusammenbruch unvermeidlich.“ Aber 

auf der anderen Seite mehren sich doch die Stimmen, die mit 
einigem Widerstreben von einer solchen Anleihe sprechen und 

davor warnen, sich unter das kaudinische Joch der nordameri- 

kanischen Hochfinanz zu beugen. „Während die Regierung 

in die Arme des Dollars fällt,“ schreibt das Rio-Blatt „Noite“, 

„verschlingt uns der amerikanische Kapitalismus, Die nord- 

amerikanischen Banken, die so überladen an Gold sind, daß 

sie nicht wissen, was sie mit dem Gelde anfangen sollen, rufen 

die gänzlich ungerechtfertigte Dollarhausse hervor, um Bra- 

silien zwecks Besserung seines Wechselkurses zu einer 

Staatsanleihe zu zwingen. Kommt dann aber der Tag der 
Kückzahlung, dann steigt der Dollar von neuem und die süd- 
amerikanischen Märkte hängen auf Gnade und Ungnade von 
dem VYankeekapital ab.“ Auch in der brasilianischen Depu- 
tiertenkammer erklärte. ‘ Sampaio Correia, daß er eine 
Staatsanleihe sowohl vom international-politischen‘ wie 
auch wirtschaftlichen und finanziellen Standpunkte aus für 
verfehlt erachte, da die gegenwärtige Krise mit den im 
Lande vorhandenen Mitteln auch ohne eine solche Anleihe 

saniert werden könnte. Die Ansichten über die Notwendigkeit 
einer ausländischen Anleihe sind also geteilt, und die Regie- 
rung wird zu entscheiden haben, ob sie es zur Rettung der 

'gegenwartlgen Lage für ein unumgängliches Erfordernis er- 

achtet, vor der Newyorker Hochfinanz einen Fußfall zu tun 

und deren schwerwiegende Bedingungen zu unterschreiben. 
Wie immer aber diese Entscheidung ausfallen möge, sei es zu- 
gunsten’ einer Anleihe, sei es zugunsten weiterer Emissionen, 
eines -darf die Regierung nie aus dem Auge verlieren, daß sie 
ihre gewiß nicht leichte Aufgabe nur in engster Fühlungnahme 
‚mit dem Handel, der Industrie und Landwirtschaft lösen kann, 
daß sie ihre ganze Aufmerksamkeit auf die Förderung der 

; Produktion zu richten hat und daß vor allem eine weise Spar- 
poht1k die auf unnüße Ausgaben verzichtet und die unver- 

meidlichen‘ richtig verteilt, der derzeitigen Fmanzxmsere zum 

Teil wenigstens, abhelfen kann. 

Dr. Adolf Bieler 
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Intervalutarische Kurse‘ ‘ 
‚Hamburg Berlin. Amsterdam Zürich ; 

i 15.2, - 15.2, 152 

Amsterdam .. 100fl ..... 2039,75 2022,95 --—' 
Barcelona ... 100 Pesetas 835,— 837,65 ‘ 41,15 
Berlin....... 100 ‚... —,— —— 490 - 
Brüssel ..>.. 100fr..... 450,— . 450,50 22,20 
Budapest .... 100K..... 11,50 11,1053 —— 
Buenos Aires. 100 Pesos . —— A 
Helsingfors .. 100 FM . .. 20250 200,30 —— 
Kopenhagen . 100Kr .... 1099,75 1093,90 . 54,— 
Kristiania ‚.. 100Kr.... 1067,50 1051,40 52,— 
London ..... 1£..... 231,37% 231,50 11,34% 
Madrid‘...... 100 Pesetas 835,— * 837,65 41,15 
New York..... 1$..... 59,371 59,81% 2,90% 
Paris ..... ... 100fr....... 426,— . 453,05. 21,22% 
Prag .:....... 100K..... “ 76,50 75,90 —— 
Rom......... 100 Lire .. 220,75 217,25- 10,70 . 
Stockholm ... 100Kr..... 1317,50. 133265 6540 
Wien ........ 100K neu. 14,50 14,101° 0,671% 
Zürich ...... 100fr..... 967,50 982,50 . 147,80 

Wien Prag PFParis London 
14.2. 14 2, 15.2. 152 
K . K fr *) 

Amsterdam. 100 fl 23000,—- —,— 1468,— 11,34% 
Berlin ..... 100M 1158,— 131,25 23,25 222,— 
Kopenhagen 100 Kr12275,— —y — 
London....' 1£ —— —— 5325 —— 

Frankreich 

Schiffahrtsverbindung nach. dem Orient. Die Com;iagniej 

142 
fr 

209,75 
86,25 ° 
10,55 
46,20 + 

3 

. 218,— - 

’ 

114,— : 
110,— 
23,78 
86,25 . 
:6,12 
440 . 
7,90 

. 22,40 
136,50 . 

1,50 

New York 
14 2. 

’ 

1,78. 

. 38501 

de Navigation „Cyprien Fabre“ hat Ende vorigen Monats ihre 
während des Krieges unterbrochenen, Fahrten nach Syrien ‘ 
wieder aufgenommen. Es wird ein monatlicher Dienst zwischen 
Marseille und Beirut unterhalten. 
Dienst in kurzer Zeit weiter ausdehnen zu können. 

Holla nd 

Die Gesellschaft hofft den 
P..W. 

Tonnagezuwachs . und Bauprogfamm_ der holländischemn 
teedereien. Der holländischen Handelsflotte hat das vergangene 
Jahr eine ansehnliche Vergrößerung gebracht. Nach den An- 
gaben der Reedereien ist der Schiffesbestand. während des 
Jahres durch Neubau und Kauf um’ 93 Schiffe mit 334 420- 
Br. R. T. gewachsen, während durch Verkauf oder Verlust 
34 Schiffe mit 46 455 Br. R. T. ausgeschieden sind, so daß sich 
also der Nettozuwachs auf 59 Schiffe mit 287 965 Br. R.'T. stellt. 
Am Schlusse des Jahres waren für holländische Rechnung 
noch ungefähr 700000 Br. R. T. im Bau, davon anf holländischen 
Werften 400000. Diese Bauaufträge sind. zurzeit der hohen 
Frachten erteilt worden; bei den jetzigen Aussichten auf dem 
Frachtenmarkt dürfte. man versuchen, so viel . wie n%ögh_ch 
davon rückgängig zu mächen, ‘ In welchem Umfange die ein- 
zelnen Schiffahrtsgesellschaften während, des ‚letzten Jahres 
ihren Schiffsbesitz erweitern konnten und wie gro_ß sich 'gegen- 
wärtig ihr Bauprogramm stellt, zeigt folgende Liste: 

Reederei 

Holland-Amerika Lijn......... 
Stoomv. Mij. Nederland ....... 
Rotterdamsche Lloyd......... 
Kon. Paketvaart Mij........... 
Kon. Holl. Lloyd ............. 
Kon. Nederl. Stoomboot Mij. .. 
Kon., West-Ind. Maildienst ..... 
Holl. Stoomboot Mij. ......... 
Van Nievelt, Goudriaan & Co. : 
Solleveld, van der Meer & Co. . 
Vinke & Co. .0.100.000011000004 
Eb & DresselhuysS .....44.00400 

1920 (Br R.T.) 

42 335 
32150° 
14433 
6639 
56 703 
23 000 
2178 
3862 - 

20 489 
7 249 

. 7404 } 
„:. 6071 
06081 - Zuid Afrika Lijn...:......40000 

Zusafi;inen e00n "ca.j230 000 

Tonnagezuwachs im Bau od. bestellt 
am 31.12.20(Br.R.T.) 1 . 

9% 600 
76 638 
58 000- 
33 600 
24000 
37 300 

* 12946 
* 2117 
21 500 
14 100 

.. 18500 
94787 - 

"ca. : 600.000 - 

nd Kabital - 
. Wien - Pfag' i’ä;'is London - New Yark - 

„ 14 2.. 14 2/ '15.-2. 152 14 200 
N LA “ An n T 

New York.: 1%$ —— — 13574 .3,890 —— 
‚ Paris ...... 100fr —— —— —— 5850 . 7,27 
Wien ..... ; 100K ‘ —— 1095° —— — 
Zürich..,..; - 100 fr. 1098,75 ° —,— 224,75 -283/714 —— 

*) Die Notierungen in London werdej angegeben für ausländ. Einheiten für 1 £ 

Abweichungen von der Münzparität in: , 
.. Amsterd. -Zürich Kopenh. Stockh, Wien. 

15. .2. 14 2. . 15. 2 15. 2. ' 15,72, 
* Reichsmark .... —91,73 —91,45 —89,31 —091,3%' +889,74 . 

Dt.-österr. Krone : —98,67 —98,57 ° — 
Französ. Frank. —5579 —5560 —14465 —55,— 
Pfund Sterling . — 6,86 — 5,83 +17,17 — 4,18 — 
Dollar ‚........ -..+16,95 . +18,15 '-+46,11. +19,52 — 

Londoner Notierungen überseeischer- Kurse: 

Alexandrien ..............0 977/16 d pariı ” . 977/ie d pari. 
‚:Bombay/Kalkutta ..... 185d—18 51l/16d- ‘ 1847/sd—1 8 4ö/16 d 

. Hongkong........... ‚2851 2d—2s 6l/sd.. ' 2851/2d—2'8 6l/s d - 
Schanghaäi.......2....10. 3s85d—38 6d' 38s.4d—385d . - 
Singapore ... ... ... 28 32l/s2 d—2 s 37/8d . 2g 3232 d—2 s 37/s d 
-Yokohama .......... 28 6l/s d—2 s 616 d 2857/8sd—2s 6 d 
Montevideo T,T......:.. 488/2 d—491/u d ‚4804—490 . 

. Rio de JaneikO ses....0.00000.0004 77 9716 d . 
_Buenos Aires T.T.......:.. 4932 d- 504 481/4 d—388/4 d 
Valparaiso 90 T........0.0000047 4 , 884 T7 8a 

Schiffahrt und Schiffbau - 
Nach der amtlichen Statistik bestand die. holländische 

Handelsflotte am 1.1. 21 aus 632 Schiffen mit 1870796 Br.R,T. 
Bezeichnend für die Leistungsfähigkeit dieser Tonnage ist.die 
‚verhältnismäßig geringe Anzahl.alter Schiffe, Etwa 50 Schiffe 
mitf einem . Raumgehalt von weniger als 70000 Br. R.'L. sind 
älter als 20 Jahre, das sind nur ungefähr 4% der Gesamträumte. 

. "Durchgreifende Schutzmaßnahmen.gegen das Eindringen 
ausländischen Kapitals sind auch in der holländischen Reederei‘ - 
getroffen : worden. Die führenden Schiffahrtsgesellschaften 
haben. während des Krieges danach getrachtet, sämtliche. in - 
fremden Händen befindliche Aktien aufzukaufen. Der gesamte 
Aktienbestand ist dann von sog. Holding-Gesellschaften über- . 
nommen worden, die nur holländische Staatsangehörige zu ihren 
Mitgliedern - zählen; ‘ „Jetzt -sollen auch die gesetzlichen. 
‚Sicherungen verschärft werden. Es besteht zurzeit nur die 

— Bestimmung, daß 75% des Gesellschaftskapitals im Besitz von. 

. 

Personen sein müssen, die in Holland domiziliert sind. ‘ Der 
Kammer liegt jedoch bereits ein Gesetzentwurf vor, ‘der 
bestimmt, daß wenigstens zwei Drittel des Kapitals im Besitz’ 
holländischer Staatsangehöriger und das letzte Drittel im 
Besitz von. Personen;, die in Holland oder den holländischen‘ 
Kolonien ansässig sind, sein' müssen.. Der Entwurf hat alle 
Aussicht, sehr bald Gesetz zu werden. ; 50 A K. 

Norwegen — Schweden: — Dänemark 
” Der Schiffsbesitz der skandinavischen Länder am 1, 1.1921. 

Nach einer Aufstellung des „Norske Veritas“, die alle Fahrzeuge 
über 100 Br. R. T. berücksichtigt, stellte sich der Schiffsbesitz‘ 
der skandinavischen Länder:zu Beginn dieses Jahres wie folgt:: 

-a) Norwegen: 
1700 Dampfer und Motorschiffe.........von 2170 819 Br. B, T, 
154 Segler. . 00i en rr 7y . 198607 -Net. R.T, , 

1854 Schiffe .ır e von 2369426 neg. T: 
Unter den Dampfern und Motorschiffen. befinden sich 215: - 

; Fang- uhd Fischereifahrzeuge mit 73294 Br. R. T. und 27, 
.Schlepper und Dampffähren. mit. 6092-Br. R. T. . Auf die ‚ver-. 
schiedenen norwegischen Haupthäfen verteilt sich der Schiffs- 
bestand wie folgt: Schiffe . Reg. T. dav.Dampfer Br R.T, . 

“ Kristiania...... 364 . 559677 348 537844 - 
- . Bergen ‚..... „1:317 . 504453..... 315 ° 501863 

. Tonsberg ....... 109 271 256104 . 263363 —— 
‘Haugesund ..:. 141 - 242048 138 . 240092 - + 

i' _Kristia_‚.nssand . 76123677 - 36 . 60024
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VNew York, Habana, Progreso, Vera Cruz und Tampico unterhält, 

die Wolvin Line zwischen Vera Cruz, New Orleans und Texa
s- 

häfen,. die Compagnie GeEnerale Transatlantique zwischen Vera 

Cruz, Santander und Havre uınd die spanische Compahla 

96 

b) Schweden:. . . „ 
1103 Dampfer und Motorschiffe....... von 1012774 Br. R. T. 

: 198 Seole ern .. 59301 Net, R.T. 

- .1301 Schiffe .....000000000000 Hr errn von 1072075 Reg. T, 

- In Gothenburg sind 311 Schiffe mit 443122 Beg. T. und 
in Stockholm 293 Schiffe mit 281 219 Reg, T. beheimatet. ' 

'c) Dänemark: N ; D N ; 

558 Dampfer und Motorschiffe......... - von 797494 Br. R. T. 

203 Segler e.eeee eln n 70932 Net.R.T. 

761 Schiffe .40l eb “..... von 868 426 Reg. T, 

” Auf die Haupthäfen verteilt sich der Schiffsbestand wie folgt: 
Schiffe.‘ Reg. T. S . Schiffe Reg. T.” 

Kopenhagen . 385 . 694 447 Marstal...... 63 17 079 
Svendborg.... 55. 26249 Aalborg..... „ 25 14 233 
'Bsbjerg...... 21 22926 Island ....... 44° 15147 

‚Vereinigte Staaten 

Das létzte von'der Werft Hogh Island gebaute Schiff 1st 
am 27, 1. d. J. vom-Stapel gegangen.. Es war das Truppen- 
transportschiff „Aisne“ von einem Deplacement von 13400 t. 
Damit ist die Schiffbautätigkeit dieser größten Werft der Welt 

. beendet.‘ Der erste Kiel wurde auf der. Werft’ am 12, 2. 18 
gelegt.. Seitdem sind hier 122 Schiffe mit einer Gesamttrag- 
fähigkeit von 856750 t ‚gebaut worden. Das Werftpersonal 

” zählte zu Zeiten der lebhaftesten Tätigkeit 36 000 männliche 
.und weibliche Arbeiter, Die Anlage wird jetzt von ihrer Ver- 
valterin, der American International Shipbuilding Corporation, 

- wieder dem Schiffahrtsamt . der Vereinigten Staaten zur. Ver- 
‚. fügung gestellt. werden, * N - 4A K, 

; . Mexiko .1 

Mexikanische seewirtschäftliche Pläne;. Nach der letzten 
politischen Umwälzung scheint für Mexiko jetzt eine Zeit 

- . verhältnismäßiger Ruhe gekommen' zu sein, die mancherlei 
wirtschaftliche Pläne reifen läßt. Es zeigen ‚sich ‘ u. a. auch. 
Bestrebungen; die auf eine Förderung- der bisher noch: recht 
unbedeutenden mexikanischen Handelsschiffahrt gerichtet sind. 
So hat der Verkehrsminister, dem durch Dekret vom 14, 4, '17. 
alle mit der Handelsschiffahrt zusammenhängenden Angelegen- 
heiten -unterstellt sind, ein umfassendes Programm aufgestellt, 

. das manche neuen Maßnahmen zum Aufbau einer eigenen 
mexikanischen Handelsflotte vorsieht. - Seine Vorschläge be- 
ziehen sich auf die Aufhebung unnützer, von den mexikanischen 

- Schiffahrtsunternehmungen . bisher erhobener Gebühren, auf 
Preisredüktion von Schiffsausrüstungsgegenständen und auf die 
Verleihung von ‚Privilegien an mexikanische Schiffe. Als 
solche Privilegien werden u., a. in Vorschlag gebracht: das Recht 
zum Betrieb der Küstenfahrt (von der fremde Schiffe ausge- 
schlossen sind); Vorzugszölle auf eingeführte Schiffsbaumate- 
rialien ; staatliche Prämien für den Bau von Schiffen, Maschinen ' - 
und Kesseln; geringere Hafenabgaben für heimische Schiffe; 
Vorzugs-Eisenbahnfrachtraten für Güter, die mit mexikanischen 
Schiffen befördert. werden; Gewährung freier Einfuhr von 
Heizöl in den Pacifichäfen; Batu von Öltanks, Docks und 

+ Hafenanlagen usw. 
Was von diesem. umfangreichen Programm zur Durch- 

führung gelangen wird, muß die Zeit lehren, - Die Ansätze zu 
° einer eigenen Handelsflotte sind vorerst noch recht. bescheiden. 
‘Unter ‚ den ‚mexikanischen Schiffahrtsgesellschaften;  deren 
Gesamtkapital sich heute auf etwa 15 Mill. $ stellt, sind die 
wichtigsten die im Küstenverkehr beschäftigten Mexican Navi- 

; gation Co., die Compania de Fomento del Suresto de Mexico 
mit einem Schiffsbesitz von 12000 t und ‚die Compania de_ 
Mexicana de Petroleo El Aguila mit einer Räumte von 9000 t. 
Die beiden Letztgenannten dienen dem Verkehr-im Golf von 
Mexiko. In bezug.auf die Besatzung der Handelsschiffe. unter 
amerikanischer. Flagge bestimmt die neue Verfassung, daß die 
Offiziere und wenigstens zwei Drittel.der Mannschaften Mexi- 

” - kaner sein müssen. . . 
Entsprechend der geringen mexikanischen Tonnage spielt 

_ im_ Schiffsverkehr der mexikanischen Häfen die nationale 
.. Flagge vorläufig eine wenig bedeutende Rolle, Von'den fremden 
‘Schiffahrtsgesellschaften,. die regelmäßig in mexikanischen 
Häfen verkehren, sind _ die wichtigsten die New York and Cuba 
Mail Steamship Co.; die einen regelmäßigen Dienst zwischen 

ABı 

.ihre Rentabilität zu erweisen, 

Transatlantica. zwischen Vera Cruz, Habana und spanischen 

Häfen. Im Verkehr an der Pacificküste dominieren die Pacifie 

Mail Steamship Co. und die Gulf Mail Stenmship Co. 

Bauten zur Verbesserung der Hafenanlagen sind in Man- 

zanella, in Tampico und Vera Cruz entweder geplant oder 

bereits im Gange. . - 

. Auch mit der Frage der Freihäfen hat man sich in mexi- 

kanischen Handels- und Schiffahrtskreisen lebhaft beschäftigt, 

Dem mexikanischen. Kongreß liegt gegenwärtig ein Gesetz. 

entwurf vor, der die Eröffnung von drei Freihäfen vorsieht, 

und zwar in Pto. Mexiko, Salinaeruz und Guyamas, A. K 

Kanada 

. Wachsende Bedenken gegen die Staatsschiffahrt in Kanada, 

Wie die amerikanische Stantsflotte so ist auch die kanadische 

eine Kriegsschöpfung, hervorgegangen aus der Notwendigkeit, 

die im Schiffsraum der Alliierten entstandenen bedrohlichen 

Lücken auszugleichen. Mit der Ausführung des Bauprogramms 

der Regierüung, das 63 stählerne Schiffe verschiedener Größen- 

klassen von 3000—10000 t dw mit einer Gesamttragfühigkeit von 

ungefähr 380 000 t dw umfaßt und dessen Gesamtkosten auf 75 

Mill.$ berechnet wurden, ist im Frühjahr 1918 begonnen worden. 

Bis Ende 1920 sind 52 Schiffe zu Wasser gelassen worden, 

von denen heute bereits 43 in Fahrt sind. Das Programm ist 

also zu zwei Drittel durchgeführt. Nur bei zweien dor be- 

stellten Schiffe ist die Bauarbeit noch nicht begonnen, Doch 
hofft man diese Schiffe wie auch die übrigen zurzeit noch auf 

Stapel liegenden — darunter die beiden 10500 t-Neubanten in 

Halifax — bis Herbst d..J. zu vollenden, 

Die Canadian Government Merchant Marine ist zurzeit 
auf einer Reihe zumeist regelmäßiger Linien im Dienste des 
kanadischen Außenhandels tätig. Anfang Janunar ist eine Linie 
von Vancouver nach Singapore und Calcutta eröffnet, die sich 
dort mit dem von den atlantischen Häfen Kannadas ostwärts 
‚gehenden Dampferdienst trifft und somit eine kanadische Linie 
um den Erdball begründet. Weiter ist Ende Jannar ein Dienst 
von den . atlantischen Häfen Kanadas nach Australien und 
Neuseeland eingerichtet worden. Die Frachtraten sind die 
gleichen wie von New York, doch gibt die.niedrigere kanardische 
Währung den Verladern einen Vorteil, wenn sie mit der kana- 
dischen Linie verschiffen. ; 

.Im allgemeinen . sind _ die Wettbewerbsverhältnisse der 
kanadischen Regierungsschiffe ihren amerikanischen Kon- 
kurrenten gegenüber nicht ungünstig. Ihre Baukosten sind 
etwas geringer und sie sind vor allem nicht durch so hohe 
Mannschaftskosten ‚ belastet. Das amerikanische Schiffahrts- 
amt hat für seine stählernen Schiffe im Durchschnitt 200 bis 
216 $ je t dw bezahlen müssen, während die kanadische Regie- 
rung für etwa 192 $ je tdw baute. Die Besatzungskosten des 
‘'kanadischen Schiffes stellen sich nur auf ungefähr ein Drittel 
des Betrages, den ein amerikanisches Schiff gleicher Größe 
aufzuwenden hat. Trotzdem ist es den kanadischen Regierungs- 
schiffen bisher ebensowenig wie den amerikanischen gelungen, 
i Während des letzten Fiskal- 
jahres ist angeblich von 19 in Fahrt gewesenen kanadischen 
Regierungsschiffen ein Gewinn von 1406 000 $ erzielt worden. 
Da bei dieser Rechnung weder die Zinsen auf das investierte 
Kapital noch die Abschreibungen in Abzug gebracht worden 
sind, so muß es als recht zweifelhaft erscheinen, ob die Schiffe 
überhaupt einen wirklichen Gewinn gehabt haben. Mit großem 
Interesse sieht man jedenfalls dem Berichte über die Ergeb- 
nisse der Regierungsschiffahrt entgegen, den der Marineminister 
zur kommenden Session des kanadischen Parlaments erstatten 

* wird. Einflußreiche Blätter, die bisher die Politik der Regierung 
unterstützten, beginnen neuerdings ihre Bedenken gegen eine 

_ Beibehaltung der Staatsschiffahrt zu äußern und weisen darauf 
hin, daß der Privatbetrieb billiger zu arbeiten versteht.. Die 
gegenwärtige Krise in der Weltschiffahrt wird allem Anschein 
nach auch hier dazu beitragen, dem Steuerzahler die Erkenntnis 
zu vermitteln, daß eine staatliche Schiffahrt, insbesondere in 

- schlechten Zeiten, nur mit schweren Opfern aufrecht zu er 
halten ist. 

Verantwortlich für: Ausländische Volkswirtschaften und allgei\ieine Redaktionsan i TEn DE N - —— . An SCH| ( d D } gelegenheiten: Hauptschriftleiter Dr. Paul Heile; isch-ungarische 
Vo\kswms_ct;af_t. H_auptschnftlener Df.' Kurt Sx‚ngexj Anzeigenteil: Horst Weyhmann, Geschäftsführer des W,-D. 3 säm(llich, i5eHu;sr;lllvi:gng6‚ös}?'ä?l.aeeei;l};zlläcrnchn%xssee 5 

N 
Druck von H. O. Persiehl, Hamburg 8. ;



Bezußsquaa?fl&uz-—fi%! €EÄ’E‘%EJ'@E% für Handel un ä*3@ää.i%$äfl% 

Ahfüll-Apparate 

Adr, v, Mceteren, Bremen, Humboldtstr. 5. 

Adressen 

Otto Hommel, Adr.-Verl., Leipzig, Querstr. 35. 

E. Suhle, Adr. -Verl Hamburg‚ Gerhofstr 3/ 

Adressrermaschmcn 

Adressozraph Hermann Kindervater, Ham- 

burg 36, Königstr. 48. Fil. Berlin W. 50, 

Tauentzienstraße 9. Erstklassige deutsche 

Adressiermaschinen „Adressograph‘. Ver- 

schiedene Modelle fur alle Bedarfszwecke 

Alummiumwaren 

Brandes & Schwartz, Hamburg 1, Spitaker- 

straße 12, Semperhaus B, Hochpart. 

Exon Hamer, Hamburg 11, Graskeller 8. 

Wilhelm H. C. Hartmann, Hamburg 1. 

Spez.: für Haushalt, Reise und Sport. 

August Lamp, Hamburg 8, Luisenhof, 

TVelegr.-Adr.: Lampkeramik. Fspr.: Hansa 

2025, Elbe 9335 . 

Gebr. Magener, Hamburg 36, Neuerwall 72/74, 
„Paulsen-Haus‘. Alster 4043, Hansa 7421. 

l ottcrs& (.rensenbaclr Hbg Br1ndstxvrete4 

Ardtuv-Rega!e (a us Ersen) 
Panzer Akt1engesellschaft Berlin N. 20 

Arnnturen 

Brüning, Dorsch & Cie., Hamburg 21. 

Exgon Hamer, Hambu g 11, Graskeller 8. 

Carl Stotzky,, Hamburg 1, Alsterdamm 26, 

Fernspr.: Alster 1, Alster 2, Alster 3362, 
Telegr.-Adr.: „Stotzky“. 

LeonhardWeinberg,Hamburg36,Königstr.21/23 
Tlgr.-Adr.: Siegwein; Fspr.: Merkur 5726. 

Auto-Bedarisartikel 

Adr. v. Meeteren, Bremen Humboldtstr 5, 

Automobile ; 

„Autorepa‘, Rosenhaum & Bleck, 

burg 39, Alsterdorferstr. 22—24. 

Walter Buch, Hamburg 33. 

Ham- 

Bankgeschäfte 

E. Calmann, Hamburg, Neuerwall 101, 

Wertpapiere und ausländische Kupons. 

Batterien 

Wilhelm H. C. Hartmann, Hamburg 1. 

A<nest 

Aahbasta Metall Gesellschaft m. b. H., Hbg, 36. 

Lonis Benzian., Hambgz., Hohe Bleichen 353. 

Kınst Keiler if Hamburg, Neuerwall 54. 

\<<ckuran7 

Voist & Hertmann Hdmburg 06 /I:lbe 8594 

;\ssekuranz-l\!akler 

Jonas Biug, Hamburg, Mönckebergstraße 22. 

Fernsprecher: Alster 420 und Vulkan 3572, 

Drahtanschrift: Bingona. 

Bleichröder & Co., Hbg.11, Trostbrücke Z. 

Telegr.-Adr. Bleichröder; Fernspr.: 

1178/79, 3036, Merkur 1265, 1277, 1278. 

Samson Goldschmidt, Hamburgz 36, 

Moorweidenstr. 14, 

Fernspr.: Merkur 2926/27 u. 2928. Telegr.- 

Adresse: „Sameddi“. 
E. v. Martels, Hamburg, Alsterdamm 3, 

Telegr.-Adr.: Ascomart, Fspr.: Elbe .7009. 

G. A. & C. A. Pauly, 

Hamburg 1, Mönckebergstr. 27. 

Fspr.: Alster 845, Vulkan 4689, Elhbe 1706, 

Alster 2176, Elbe 1709, Alster 2559. 

Drahtanschrift: Assecuranzpauly. 

( Schönholzer & Cie, Assekuranz-Makler 

u. Dispacheure, Zürich, Sonnenquai 10. 

Tel, Hot. 24. 22. Versicherungen und 

Rückversicherungen in jeder Valuta. 

Alster | — 

Baumaterialien 

Aug. Höhne Söhne, 

Drahtanschrift: 

Hamburg - Fuhlsbüttel. 

Hoehnehandel Hamburg. 

Bibliotheks-Regale (a us Eisen) 
Panzer Aktiengesellschaft, Berlin N. 20. 

Blecke 

Egon Hamer, Hamburg 11. Graskeller 8. 

Mendel & Lipstadt, Hbg. 36, Königstr. 21/23. 

Julius Philipp, Hamburg 5, Steinthorweg 6, 

Bieche, gelochte 

Bockhart & Eudres‚ Ulm a. Donau 

Bleiwerke _ , 

Hamburger -Bleiwerk von Adolf Bernstein, 

Hamburg, „Süderhof“. 

Blitzableiter 

Ing. T. Schubert, Dresden A 21. 

Buchdruckereren 

H, Q. Persiehl, Hamburg 8, Gutenberghaus 

Puchwoxzeumuh!en»Emrxchtungen 

Huckauf & Bülle, Maschinenfabrik, Altona, 

F. H. Schule G. m. b. H,, Hamburg 35, 

Buro Emr\chtutxglän 
Joha. nnes | Kuhlke‚ Hamburg, Ratbausstr A11. 

Catechu ; 

Schröder & Eide, Hamburg, Deichstr, 34. 

Chemikalien 

Aabasta Metall Gesellschaft m. b. H., Hbg. 36. 

A. Auerbach, Hamburg 11. 

Louvis Benzian, Hamburg, Hohe-Bleichen 35. 

Chemische Fabrik Dr. Brandt & Co., G.m. 

b. H,, Hamburg, Neue Gröningerstr, 8/10. 

P. „F. Ewald Fleischhaner, Hamburg 1, 

'Lilienstr. 36. Fernspr.: Merkur 5031,- Vul- 

kan 1263/64. Tel-Adr.: Westtrade. 

Gesellschaft für chemische Rohprodukte m. 

b. H., Hamburg 8, Hopfensack 19. 

Hoenfner Gebr.,, Hamburg 1, Ex- u. Import, 

Lahnsen & Co., G. m. b..H., Cliemische und 

Pharmazeutische Fabrik, Altona-Elbse. - 

na e 

Lassek & Co., Hamburg 24, Graumanns- 

weg 21. Tel.: Hansa 3874, Elbe 5603. 

Lehmann & Voss, Hamburg, Bieberhaus, 
Th. Mangelsdorf GmbH., Hamburg 36. 
Mende]l & Lipstadt, Hamburg 36, 

Königstr. 21/23. ; 
Jülias Philipp, Hamburz 5, Sre‚nmo'rveg 6 

Felix Prenzlau & Co,, Hambg., Neuerwall 10. 

Wilh. Schöttler, Hamburg 1, Bahnhofstr. 11. 
Schröder'‘ & Eide, Hamburg, Deichstr. . 34. 

Otto ‘Unger, Hamburg 1, „Levantehaus“, 

Tel. Alster 3672. Tel.-Adr. „Importunger”. 

Agentenund Makler. 
Kurt Bariling, Hamburg, Katharinenkirch- 

hof 2—4. Tel-Adr.; Kurbartas. Fernspr.: 

Elbe 1347-—48, 

Franz Duschenes, Hamburg: 1, 

Mönckebergstr. 22, Tel-Adr.: Duschenes, 

° Fernspr.: Hansa 4566—4568 u. Vulkan 3087. 

Hans Roeder, Hamburg, Große Reichen- 

straße 49/51. Fernspr.: Vulkan 131—132 u. 

Elbe 1034. Tel.-Adr.: „Copalgum“. 

Walther & Lühmann, Hbg., Catharinenstr. 4/5, 

Chem, Rohmaterialien 

Lehmann & Voss, Hamburg, Bleberhaus 

Scbroder & Eide, Hamburg‚ Derchstr 34 

I)auerheie (Tropenhefe) 

LA 
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Andersen, Nissen & Co. G. m. b;/H,, Altona, 

Hansa 5633. Telegr.-Adr.: Florylin, 

Därme 

Georg Baruch, Hanburg 36. 

Siegmund Cohn, Hamburg 15 

Deisler & Funke, Hamburg 15, Albertstr. 11. 

Gebr. Haberkorn, Hamburg, Schwabenstr, 29. 

Adolt Hirsch. (Inh.: Norman Weinstock), 

Hamburg 8. - 

Heinrich Ziegler, G. m. b. H., Hamburg 13 

Darmhdlig. u. Darmschleimerei 

Oscar Sommer, Frankfurt a. M.-Süd, 

Deutschherrn.Kai 31. 

(Makler) 

Josef Fürst, Hamburg 37, Brahmsallee 16, 1. 

Georg Gennerich, Hbz,8, Alte Gröningerstr.27. 

Degras 

Hudtwalcker & Co.,, Hamburg Knst1ama 

Deleredere-Kontore . \ . 

Tants & Co,,. Hamburg, Gertrudenkirch- 

hof 11. — Beschaffung und Deckung von 

Kreditversicherungen ifür Wechsel- ‚und 

Buchiorderungen auf d. Iu- wie Ausland. 

Detektive 
Hammonia-Detektei, Hamburg 11, - 

Gr. Burstah 10. Fernspf. Alste.r 5318. 

Aufnahmen in diese Interessenten-Liste find
en nur Gmßhandelsflrr_nen. Der Preis für die dreigespaltene Petitzeile beträgt 3 Mark 
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HAMBURG-AMERIKA LINIE IN VERBINDUNG 
MIT DEN UNITED AMERICAN LINES INC. 

HAMBURG-NEW YORK 
Regelmäßige Dampfer=Epeditionen in erwa 8Stägigen Zwischenräumen. 
Die Dampfer löschen in New York am Pier 7, Cityfront. Nach 

in etwa halbmonatigen Zwischenräumen. 

\ HHAMBURG-SUÜDBAMERIKA 

)HAMBURG-QOSTASIEN 
3 Regelmäßige Dampfer=Expeditionen in etwa monatigen Zwischen- 

räumen mit Dampfern von Alfred Holt % Co., Liverpool, und 
Ellerman %© Bucknalfl Steamship Co. Ltd., London, nach Penang, Port 

ob. M. Sioman ijr. 
Hamburg, Baumwall 3 

Reederei, Schiffsmakler und Befrachtungsgeschäft 

Baitimore u. Philadelphia regelmäßige DampferzExpeditionen & M 

Regelmäßige Dampfer-Expeditionen in etwa 14tägig. Zwischenräumen F j& &9 
nach Rio de Janeiro, Santos, Montevideo und Buenos Aires sowie in } E [@ 
Durchfracht nach Rosario, Parana, Santa F€, Bahia Blanca ı, Asunciön, 8 F& &a 

Rob. M. Sloman jr.’s 
Mittelmeer-Linie 

Regelmäßiger Dampferdienst von Hamburg nach den 

spanischen und italienischen Häfen 

des westlichen Mittelmeeres und zurück nach Hamburg Swettenham, Singapore, Hongkong, Schanghai, Nagasaki, Moji, Kobe, 
Vokohama und in Durchfracht nach allen bekannten Nebenplätzen. 

MAMBURG-CUBA-MEXICO 
Regelmäßige Dampfer-Expeditionen in etwa monatig. Zwischenräumen } © 
nach Havana, Tampico, Vera Cruz evtl. Progreso_ynd Puerto Mexico. 8 5 

|ROLN-ENGLAND 
Regelmäßiger 10tägiger Dienst von Köln nacı London=-Goofe u. anderen 
Häfen d.Ostküste Englands. Die Rheinhäfen werd. n.Bedarf angelaufen. 

REISEBUROS/LUFTVERKEHR 
eisebüros an allen größeren Plätzen, Amtlicher Vorverkauf von 

Eisenbahnfahrkarten und Schlafwagenplätzen ohne Aufschlag, Reise= 
gepäckversicherung (auch für Übersee). El Ba 

d — C - 

BERSONENBEFÖRDERUNG I: 
Nadı Nord-, Zentral-, Südamerika, Ostafrika, Ostasien usw. über } &Y 63 
deutsche, hoffändische, skandinavische und italienische Häfen. 

Nähere Auskunft: 
Hamburg-Amerika Linie, Hamburg - 

und deren Vertretungen. 

Verkehr nach Norwegen 
Det Söndenfjelds-Norske Dampskibsselskab, 

Kristiania 
Regelmäßiger 8tägiger Fracht- und Passagierverkehr nach 

Ost-Norwegen 

Det Bergenske Dampskibsselskab, Bergen 
Det Nordenfjeldske Dampskibsselskab, 

Drontheim 
Regelmäßiger 8tägiger Fracht- und Passagierverkehr nach 

West-Norwegen 

ä;unm:äslr.-uin:n.'@ümmmlb.‘ifim9.aüfluüzmaßm=.amwt*flhbfluß,*3:zxvnml!.'ffifiu;&mmWE;.e>;fiumxlmm.aamnfi% 

: „Albingia“ S D ; In nNQ1a } 
® Hamburg - Düsseldorfer Versicherungs- ä 
S Aktiengesellschaft 3 

. 'Näcr:ste Expedition nach: 3 HA M B U R G ä 
Saloniki, Piraeus, Volo und Patras E Alsterdamm Nr. 39 (Europahaus) 

deutsch.D, Hernry Lütgens‘“ca.19.Febr. ||| ® , , - ; 
. duffa, gopitän Rökalekt - ;  Aktienkapital M 9000 000,— 

Haifa und AÄlexandrien - ü _ 
deutscher Di „Cairof‘. ca. 22. Februar \ ä Sesamireserven Ubß T “ 000 000 é . Kapitän Konow Z Die GeselNlschaft übernimmt: . 

Burgas, Varna, Gon_s{anza‚ e Seeversicherungen und Transport-ä 
_ Galatz und Braila —__ Versicherungen aller Art, ein norweg. Dampfer ca. 26. Februar % Versicherungen gegen Aufruhr 8 

D Nähere Auskunft erteilt: — —— 3 und Kraftwagen-Versicherungen, _ä% 
/ eEi g'lfiü!:g‘;fi_ '2„Eg;';-:ß“ 16 11 1|% Feuer-, Mietsverlust-, Betriebs- % 

sowie für Malta und 'Alexandl-ien ' ;_ä; pnterbrechung-, Pl' 6iSdifibl'6fiß', ä SPIELMANN & CO., Luisenhof, > Embruchdiebstahl-,Wasserl€itungs- B 

Admiralitätstr. 36. äm pflicht- Versicherungen 3 



% Fernrui 67 und 867 - Dmhtanfchri BIR - % 

% emptiehlt fidı zum Bezug aller Seeiiictmrten‚ —ä__=ä 
% ‚ friich‘ mcmmert geräuchert und kRonfervierf ” ä 
% n —>——— Man tmrlcmge Hngebote S> % 

a Seehichgmigämndiung Mäd B 
% Raucherex E 

......................................................................................................................................................... 
ä; / 
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Deutsche 

— Schutz-Mar' 
I'EI7 

Fb|ke in 

Wahn De(Rhld)“-'\ 

//////l\\\\\\\ 
i Hamburg. 
empfiehlt in Ia. Qualität - 

Bergbau Sprengstoffe, wie Dynam1te 

- handhabungssichere u. schlag- 

nspre che Elh Gü 

° Bezi rk Magdeburg 

„Sprengkapseln - Zündschnüre 

— Collodiumwolle 

von Kunstleder, 

Celluloid etc , 

Sprengstoff-Act -Ges. ; 
Hamburg - Europahaus — . Gegründet 1882 :} 

*4° \\\\\\\\“//////
@<- Te |egr amm- Ad 088 \ 

F ; 

l423 1425 u l426 ; 

wettersichere Sicherheitssprengstoffe . } 

Sprengstoffe für Stubhenrodungen 

für alle technischen Zwecke, wie Herstellung 

Films, photographmchen Papieren, Lacken, ’ ı 

l'%ääää%ää ämää3a@ä% 
W@3E-!äi@äaan.u. 8uä—émar&äa | 

+ i (Handel - Maatschappij voor. West-Indie en Zuid-Amerika) 

1 Cura(;ao / 
* Holl._ West-Indien ; 

— Kapital: .1.000.000. — - Gulden 

Hauptt Cur; c , Holl. West-Indie 

Interessenzone D\Vtldh I 1V 
und Columbie 

Bank- und Wechselgeschafte_ i 

"Einfuhr aller Bedarfsartikel 
der Textil-, .(Lebens- und Genußmittel, Erzeugnisse 'd - 

Maschin Mtllw ‚ keramis h und chemi- 

; schen. Industri B umaterialie w) ; 

' Ausfuhr O 
aller tmmschen Boden- und Industrie- Erzeugmsse 

Wahrnehmung der lnteressen uherseenscher Firmen A 



"Berlin und Niederlassungen 

Kap1tal und Reserven Mk. 456,000,000.- 

tsche Bankin %m%am%wg 
‚ Hamburg, Altona und Harburg 

Kapntäl und: Reserven Mk., 80,000,000.- 

äshaaäfihauswssfiaa* Bankvereina..G6. 
_ Cöln um! Niederlassungen 

N . . Kapital und Reserven Mk. 115,000,000.- 

Die Banken vertreten die von der Disconto Gesellschaft und 

‘ der Norddeutschen Bank gemeinsam gegründeten Banken’ 

Brasnhamsche Bank für Deutschland, Hamburg 
und Brasilien, Rio de Janeiro, Sao Paulo, Santos, Porto Alegre und Bahia 

Bank für Chile.und Deutschland, Hamburg 
und Chile (Banco de Chile y Alemania), Valparaiso, Concepcion, Santiago, Temuco, Valdivia 

Euseme Akten Regale 
sctandfest / raumsparend -leichtes Gewilcht , kelne Nn 
“ anutzung - preiswert sofort vom Lager !!eferbarı &A 

Angebote und Zeichnungen kostenlos. 

5 Panzer Al £lmenr*eselhchaft‚ Berlm N; 20 
Aktien-Kapital Mark. 3ouoono 

EäLEE% Y 8, Mauerstr. 39/40 
Gegrundet von der DEUTSGHEN BANK, - BERLIN 

Niederlassungen unter der ‚Firma: 

Banco A!eman Transatläntuco 
in 

Argenumen Bahla Bjanca, Buenos Alres, Cdrdoba, Mendoza„ 
Rosario de Santa F6. - 

Bolivien: La Paz, Oruro. 

Es ist erschienen: 

weitub@rßlc‘—'fz‘& der Massemheuhm 
Die gebräuch!ichsten Längen-, Flächen-, Raum-, Gewichts- und Wertmagse 

aller Länder 
Im Auftrnge des Wirtschaftsdienstes 

aufgestellt von H. Bohnert 
Preis Mk,.3.— und 20 %, Teuerungszuschlag 

Zu beziehen durch den Verlag des Wirtschaftsdienstes 
Hamburg 38, Rothenbaumchausse 12 

v 

Chile ; Antofagasta, Concopcien, quique, Santiago, Temuco‚ . 
; Valdivia, Va‘paralsfl - 

Paru: Arequipa, Callao, Lima. .. „ N 

Uruguay: Montevideo, ” . ; Q p 
Spanien: Barcelona, Madrid. — HA e ’ 'Sl th 

Banco Allemäo Transatlantico ‘ ; 
in ; HÄMB URG 8, Gutenberghaus 

Brasilien: Rio 'de Janeiro, Santos, Säo Paulo. 

Einziehungen überseeischer Wechsel und Dokumente, Kredit- 
briefe. — Briefliche und telegraphische‘ Auszahlungen. — 
Ausführung von -Effekten- und Devisen - Aufträgen. — 
Besorgung aller sönstigen üherseeischen Bankgeschäfte. — 

. Eigene Telegraphenschlüssel. 

Änfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz in Berhn 
erledigt bezw uberm1ttelt 

Vertretungen in: 
Bremen: Deutsche Bank Fnllale Bremen. 
Hamburg: Deutsche Bank Filiale Hamburg. 

.. Buchdruckerei ‚ 
..5'temdruckerez » Buchbinderei 

° DBruck von wertpapl;rar; alter .fir.t: 

Aktien, Gewinnanteilscheinbogen, 
.S‘tempelmarken‚ .S‘ohecks LI)edzseln 

uUuSw. 
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